Vierteljäßriger Abannementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Perto 8 Mark 50 Pf. — ame d für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
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422. Mg Ausgabe 


Deutſchlan d. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
37 1. Sitzung vom 9. September. 
u “ Abr. Am Tiſche der Bundesrathes Hofmann, v. Noſtiz⸗Wallwitz 
date In: Haufe, deſſen Beſchlußfahigkeit außer Zweifel ift, berrſcht leb⸗ 
Wauweaung und die veränderte Zuſammenſetzung deſſelben iſt, obwobl 
leccht dergewählten Abgeordneten ſämmtlich ibre alten Plätze einnehmen, 
dune brnehmbar- Nach dem gedruckten Mitglieder ⸗Verzeichniß der Frac- 
üer (das jedoch noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten iſt, weil die 
nich ung der deulſchen Reichspartei und der eutſch⸗Conſervativen noch 
if, a5 geg feſtſtebt und die Zahl der zu keiner Fraction gehörigen größer 
bede Anfangs angenommen wurde, zählen die Deutſch⸗Conferdaliven 61 
N En im aufgelöſten Reichstage), die deutſche Reichspartei 51 (gegen 
8, ie Nationalliberalen 97 (gegen 125), die Fortſchrittspartei 27 (gegen 
dend das Centrum 102 (gegen 97), die Polen 15 (gegen 12), die Social ⸗ 
Ife aten 9 (gegen 12), bei keiner Fraction 35 (underänderl). Bei dieſen 
wald Mt angenommen, daß Kapp in Steitin und Graf Wilhelm p. Bis. 
deiſcied, Langenſalza gewählt wird. Dieſe Veränderung in der Stärke der 
im genen Frgetionen machte eine durchgreifende Verſchiebung der Gruppen 
Ait gene nolbwendig, eine ſehr mäbſame Arbeit der ſich Geb. Rath Happel 
Tabl. ewährtem Geſchick unterzog. In wenigen Tagen wird das definitive 
Chen. des Reichstages feſtgeſtellt werden können. Abg. Delbrück bat den 
der Al in dem mittelſten Felde eingenommen, den in der vorigen Seſſion 
Gent bg. v. Vahl inne hatte; heute liegt dieſer Platz an der Grenze zwiſchen 
um und Nationalliberalen. 
Nuit bg. don Bonin eröffnet die Sitzung und übernimmt als älteſtes 
} Saad des Hauſes (geb. 23. November 1797) auf Grund des § 1 der 
aͤftsordnung den Vorſiz, beruft zu proviſoriſchen Schriftführern die 
fd Graf v. Kleiſt, Eyſoldt, Weigel und Frhr. v. Soden und fährt dann 
„Die Verhältniſſe, unter denen der Reichstag in dieſem Jahre zu einer 


en Legislaturperiode zuſammentritt, legen mir die Verpflichtung auf, 
iR io, wie ich es bereits bei der Eröffnung den einzelnen Mitgliedern des 


Bugslaaes und des Bundesrathes zu thun mir erlaubt dem 
Farsataſe vorzuſchlagen, daß wir vor dem Eintritt in die geſchäftlichen 
Abs andlungen den Blick richten zu unſerem allergnädigſten Kaiſer, deſſen 
dh aus mörderiſchen Händen wunderbar durch Gottes Gnade gerettet, 

id ange, lange uns erhalten bleiben möge zum Segen des Deutſchen 
den 55 zum Segen des deuiſchen Volkes. Stimmen Sie mit mir ein in 
eben, Al: „Se. Majeſtat der Deutfhe Kaiſer, er lebe hoch!“ (Die Mitglieder 

en ſich und ſtimmen dreimal lebhaft in den Auf ein.) 


babe, auch 


Sori Wablacten ſind den einzelnen Abtheilungen, deren Verlooſung die 
utführer nach Schluß der Sitzung vornehmen werden, bereits durch das 
* e 5 m sn 1 
g. v. dike er wegen eines Beinbruches vorläufig einen 
dewächenlſechen, von Saucken⸗Tarputſchen wegen dringender ſcgeschafte 
dale Urlaub von 8 Tagen. Der Abg. Windthorſt iſt durch einen Krank⸗ 
SALE in feiner Familie vorläufig zurückgehalten. f 
J. Eingegangen iſt der Geſezentwurf betreffend die gemeingefährlichen 
beſtrebungen der Socialdemokratie; derſelbe wird noch heute der ⸗ 
teilt werden. Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenbeit von 271 Mit⸗ 
edern während zur Beſchlußfäßigkeit ſchen 199 genügen. Noch niemals 
0 A1 Reichstag in ſeiner erſten Sitzung fo zablreich verſammelt geweſen. 
* Er bielfeitigen Wunſch wird die nächſte Sitzung erſt auf Mittwoch 
4 a br anberaumt; am Dinstag fol die Conſtituirung der Abtheilungen 
W die ſich ſofort mit den Wahlprüfungen beſchäftigen werden. 


chluß 4 Uhr. Nachſle Sitzung Mittw 12 Uhr. (Wahl d ü: 
Vun und Schriftführer.) P 


Aderlin. 9. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 

Bl enörichter Juſtizrath Wery von Limont zu Sinzig im Kreiſe Ahr: 

Fund“ dem Sanitätsrath Pr. med. Ruhfus zu Hörde im Lanvpkreiſe Dort: 

2 und dem Rittergutsbeſizer und Kreisdeputirten Hofmann zu Mar⸗ 

Kun im Kreiſe Jüterbog Luckenwalde den Rothen Adlerorden vierter 

der , dem Schullehrer und Cantor Sandtrock in Eſchwege den Adler 
hau aber: des Königl. Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Fuhr⸗ 

urki zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

h L. Vi zu Berlin die Reitungsmedaille am Bande perle 

Han „Majeſtät der König hat den Regierungsrath Pochbammer zu 
duever zum Geheimen Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗ 

A Stertum; ſowie die Regierungs⸗Aſſeſſoren Big in Oppeln, Hohenfeldt 

| ſeletralſund, Forſter in Magdeburg, Naumann in Münfter und Rin⸗ 

8. in Münſter zu Regierungsräthen ernannt. 

kan Majeſtät der König hat dem prakliſchen Arzt, Sanitätsrath Dr. Fer⸗ 
. Gutmann zu Ratibor den Charakter als Geheimer Sanitätsraib;: 

Dr. Ldem Kreispbyſikus und Director der Provinzial Hebammen⸗Lehranſtali 

ei tebau in Gumbinnen, und dem prakiſchen Arzt Dr. Karl Auguſt 

5 & zu Vilſen den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

3 Na „ Majeſtät der Kaiſer bat im Namen des Reichs den Friedensrichter 
A deinede zu Metz zum Rath bei dem Landgericht in Mühlbauſen er- 

Wet ſowie den 8 Gräfe zu Mühlhauſen in gleicher 

haft an das Landgericht in Metz verſezt. 

dad er F 55 zu Verny ift an das Friedensgericht in Metz II. 
ep iedens richter Dubois zu Delme an das Friedensgericht in Verny 

in Yu der Gerichts⸗Aſſeſſor Kreitmair zu Colmar iſt zum Friedensrichter 
Dame ernannt worden. * 

Ki Oberlehrer Dr. Carl Ferdinand Moolpd Geisler an der Neal: 

N 


baun Rawilſch iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Die 
ung des Gymnaſiallehrers Kobert zu Pyritz en das Gymnaſium zu 
Wen alde a. d. O. unter Beförderung zum Oberlehrer iſt genehmigt 


In Berlin, 9. Sept. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
utonprini] iſt geſtern, Sonntag, Mittag zu Wagen, von Groß: 

kommend, von der Reife zur Beſichtigung des I. Königlich 
Mulhen Armee⸗Corps nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück⸗ 


ein Nu Kaiferlihe Hoheit traf am 5. September, Abends, in Ulm 

N d nahm daſelbſt im Gonvernementsgebäude Quartier. 

AT 6. September wohnte Hoͤchſtderſelbe einem Feldmanöver der 

Cor Men in der Gegend von Roggenburg und am 7. September dem 

de Maanboer in der Gegend von Ichtenhauſen bei. Nach Beendigung 
Anövers nahm Se. Kaiſerliche Hoheit den Vorbeimarſch des ge: 

en Armee⸗Corps ab. 


1 
ge an. 
* Ulm aus ſtattete Se. Kalſerliche Hoheit der Kronprinz am 
Nachmittag den Königlich Würtembergiſchen Majeſäten in 
afen einen Beſuch ab. (Reichsanz.) 
Pelkurverlin, 9. Septbr. [Einſchreib⸗Briefſendungen. — 
Ferfügung ten. — Telegraphenanſtalt.] Durch eine neuere 
ba elend des Generalpoſtmelſters iſt die Schlußzeit für Einſchreibe⸗ 
% Maß ngen der für gewöhnliche Briefe beſtimmten Schlußzeit mit 
ln Be gleichgeftellt worden, daß bei Poſtanſtalten auf den Bahn: 
Ohange des nlleferung mindeſtens 4 Stunde vor dem planmäßigen 
Open betreffenden Zuges erfolgen muß und daß die abgekürzte 
dig mehr alt inſoweit gelte, als nicht von demſelben Abſender gleich⸗ 
lleferun als 3 Einſchreibebriefe abgeliefert werden. Bei gleichzeitiger 
er finde yon mehr als 3 Einſchreibebriefen durch denſelben Ab⸗ 
e Poſtanſtalten berechtigt, die bisherige Schluß zelt von 


h 


I 


. 
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reslaue 


1 Wa trat Höͤchſiderſelbe über Augsburg, woſelbſt ein mehr: | 
\ gr Aufenthalt genommen wurde, die Rückreiſe über Hof und 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einer Stunde in Anſpruch zu nehmen. — Ueber die Zulaſſung 
junger Leute behufs Erlangung eines Zeugniſſes der Reife, 
ohne daß dieſelben ein Gymnaſtum oder eine Realſchule erſter Ordnung 
befucht haben, iſt Folgendes nunmehr feſtgeſtellt: Die Betreffenden 
müſſen ſich vor dem 1. Januar oder 1. Jult zu den Prüfungsterminen 
Oſtern oder Michaelis mit ihrem Zulaſſungsgeſuche an das betreffende 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium wenden. Dem Geſuche iſt beizufügen ein 
Lebenslauf, die Einwilligung der Eltern, die früheren Schulzeugniſſe, 
die Zeugniſſe der Privatlehrer über die Kenntniſſe in den einzelnen 
Zweigen. Die Prüfung kann nur in dem Staate abgehalten werden, 
in dem der Nachſuchende geboren iſt und gegen eine Gebühr von 
30 Mark. Das Provinzial⸗Schul Collegium beflimmt die Anſtalt, in 
welcher die Prüfung abzulegen iſt. — Im September ſind 24 neue 
Telegraphen⸗Anſtalten eröffnet, darunter 10 mit Fernſprechern. 


= Berlin, 9. Sept. [Die Eröffnung des Reichstages. 
— Zur Präſidentenwahl.] Die Eröffnung des Reichstages voll⸗ 
zog ſich heute Mittag im Weißen Saale in ziemlich formloſer Weiſe. 
Auf den Straßen in der Nähe des Schloſſes hatte ſich eine beträcht⸗ 
liche Menſchenmenge eingefunden, welche der Auffahrt der Abgeordneten 
beiwohnen wollte. Die Schauluſt wurde indeſſen wenig befriedigt, 
denn dle Reichsboten erſchienen faſt fämmtlich im ſchwarzen Frack. 
Nur der Feldmarfhall Graf Moltke, der Herzog von Ratibor und der 
Abg. von Lüderitz hatten die kleine Generals⸗Uniform angelegt. Die 
Mitglieder hatten ſich übrigens zahlreicher eingefunden, als es aus 
ſolchem Anlaß ſonſt der Fall zu fein pflegt. Die Verſammlung zählte 
etwa 150 Köpfe, die Mehrzahl der Anweſenden bildeten die Neugewählten 
der conſervativen Fraction. Im Uebrigen war das Centrum äußerſt 
ſpärlich, die natlonalliberale Fraction durch etwa ein Dutzend Mitglieder 
und die Fortſchrittspartet gar nicht vertreten. Die Hofloge blieb leer. 
In der Diplomatenloge bemerkte man eine Anzahl Attachés mit ihren 
Damen, den japaniſchen Geſchäftsträger und kurz vor Beginn der Er⸗ 
Öffnung den amerikaniſchen Geſandten Bayard⸗Tailor. Die Zuhörer: 
tribünen waren auch nur mäßig beſetzt. Zehn Minuten nach 2 Uhr 
traten die Mitglieder des Bundesrathes in den Saal und zwar unter 
Führung des Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, welcher die In⸗ 
terims⸗Uniform eines Oberſten der Gardes du Corps trug. Die 
Herren ſtellten ſich links vom Throne auf; neben dem Grafen Stol⸗ 
berg der baieriſche Geſandte von Rudhardt, dieſem folgend der preußiſche 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der ſächſiſche Geſandte von Noflig: Wall: 
witz, der Chef der Admiralität von Stoſch, der würtembergiſche Ge⸗ 
ſandte von Spitzenberg u. ſ. w. Den Schluß machte der Staats⸗ 
ſecretär der Juſtiz, Dr. Friedberg. Die Herren trugen die kleine 
Uniform oder den Cloilfrack. Bei ihrem Eintrit brachte der Alters⸗ 
präfldent von Vonin ein Lebehoch auf den Kaiſer, in welche s 
die Verſammlung drei Mal enthuſtaſtiſch einſtimmte. Darauf 
verlas Graf Stolberg die Eröffnungsrede, welche man ſchweigend 
anhörte. Nach ihrer Beendigung brachte der bairiſche Geſandte 
ein erneutes Lebehoch auf den Kaiſer und damit war nach einer Dauer 
von etwa 3 Minuten der Eröffnungsact beendet. Der rein geſchäft⸗ 
liche Charakter der Thronrede hatte unliebſam berührt. Man ſprach 
ed unumwunden aus, daß eines Ereigniſſes, wie der Abhaltung des 
Congreſſes in der Reichshauptſtadt doch vor dem neuen Reichstage hätte 
Erwähnung geſchehen müſſen. In den Foyers des Reichstages begegnete 
man doch einer recht erregbaren Stimmung. — Der Saal zeigte auch 
ohne vorgenommenen Namendanfruf, daß die Mitglieder in beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl ſich eingefunden hatten. Dle Verkündigung der An⸗ 
weſenheit von 271 Abgeordneten wurde denn mit lautem Beifall be⸗ 
grüßt. Aus der Sitzung ſelbſt iſt wenig mehr zu berichten, als daß 
von den Socialdemokraten nur die Herren Bebel, Fritſche und Liebknecht 
erſchienen waren, von denen die beiden Erſtgenannten bei dem 
Lebehoch, welches der Alterspräſident auf den Kaiſer ausbrachte, 
den Saal verließen, während Herr Liebknecht es vorzeg. auf 
ſeinem Platze zu bleiben, ohne ſich zu erheben. — Die bisherigen 
Fractions⸗Zuſammenkünſte, welche geſtern und heute ſtattfanden, 
waren nur ſchwach beſucht. Von den Nat onalliberalen hatten 
ſich nur 36 Mitglieder geſtern Abend eingefunden. Man kam über 
die erſten Begrüßungen nicht hinaus. Heute und morgen will man 
ſich über die Präſidentenwahl verſtändigen, hinſichtlich deren die Met: 
nungen noch ſehr auseinander gehen. Auf der liberalen Seite iſt man 
vielfach geneigt, dem Centrum einen Platz im Präſtdium zuzugeſtehen. 
Das Centrum wird den Abg. Frhr. zu Frankenſtein präſentiren, mög⸗ 
lich, daß man dieſem die 2. Vicepräfidentenſtelle giebt, während die 
1. dem Abg. v. Seydewitz von den Conſervativen zugedacht wäre. 
Die größten Schwierigkeiten macht aber die Wahl des erſten Präſidenten. 
Bis zur Stunde iſt der Abg. v. Forckenbeck noch nicht entſchieden über 
die Annahme der Wahl; noch ſprechen ebenſovlel Gründe dafür als 
dagegen, und man hört hier und da bereits den erwähnten Abg. von 
Seydewitz als event. Präſidenten des Hauſes bezeichnen. Auf den 
Ausgang iſt man gefpannt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. Septbr. [ Manöver. 
— Militärexceſſe. — Tabakenqu ste. — Japaneſiſche 
Ausſtellung. — Kunſtgewerbliche Ausſtellungen. — Ge: 
ſundheitspflegeverein. — Bienenſchutzgeſetz.] Bei dem jetzt 
beendeten Manöver des ganzen ſächſiſchen Armeecorps bei Mittweida, 
war mit Ausnahme der zum Wachtdienſt zurückgebliebenen Mann⸗ 
ſchaften das geſammte ſächſiſche Militär vereinigt. Am Schluß des 
von dem Prinzen Georg geleiteten Manövers rückten die Truppen 


innerhalb ihrer Diolſtonsverbände in concentrirte Aufſtellungen zu: 


ſammen. Nachdem König Albert feine hoͤchſte Zufriedenheit über die 
Leiſtungen der Truppen ausgeſprochen hatte, ritt er mit dem com⸗ 


mandirenden General die Fronten der Truppen ab und ließ ſchließlich 


die ſechs Regimenter der Gavallerie mit den beiden reitenden Batterien 
unter Befehl des Generallieutenants Senfft v. Pilſach im Galopp vor 
fi) vorüberdefiliren. Leider find auch diesmal die Manöver nicht ohne 
Unfälle vorübergegangen. Zwei Cavalleriſten haben beim Sturz einen 
Wirbel⸗ reſp. Beinbruch erlitten und ein Infanteriſt einen andern 
bei dem Abfeuern des Gewehrs in zu großer Nähe in den Mund 
geſchoſſen. — In den letzten Tagen ſind an verſchiedenen Orten 
Militärexeſſe vorgekommen, Schlägereien von Soldaten verſchledener 
Truppentheile untereinander, bei denen von der blanken Waffe Gebrauch 
gemacht iſt. Bei einer ſolchen Schlägerei zwiſchen Ulanen und 
Infanteriſten in Hainichen find eine Anzahl erhebliche Verwundungen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ref» 


Anſtalten Beſtenungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. September 1878. 
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vorgekommen. — Die ſächſiſche Tabaksenquéète der von Dr. V. Böhmert 
geleiteten Bezirkscommiſſion wird in der Weiſe vorgenommen werden, 
daß "an den Hauptplätzen der Tabaksfabrikation und des Tabaks⸗ 
handels öffentliche Sitzungen abgehalten werden. — Bei der be⸗ 
vorſtehenden Michaelismeſſe wird in Leipzig den Induſtriellen der 
Manufacturwaarenbranche Gelegenheit geboten werden, ſich durch Be⸗ 
ſichtigung einer Muſterſammlung von Artikeln, welche den Import 
in Japan bilden, zu unterrichten. Gleichzeitig ſollen auch japaneſiſche 
Manufacturartikel zur Ausſtellung gelangen. Die Sammlung iſt vom 
deutſchen Conſulat in Vokuhama beſorgt und der Handelskammer in 


Lelpzig zeitweiſe überlaſſen. — Das königliche Kunſtgewerbemuſeum in 


Dresden hat während des Architekten⸗Congreſſes zahlreichen Beſuch und 
allſeitige Anerkennung gefunden. Durch Veranſtaltung kanſtgewerb⸗ 
licher Ausſtellungen in den kleineren Städten, zu denen das Dresdener 
Muſeum feine Sammlungen theilweiſe zur Verfügung ſtellt, wird die 
kunſtgewerbliche Thätigkeit weſentlich gefördert. 
greſſe iſt der Congreß des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege auf dem Fuße gefolgt, der von mehr als 160 Theilnehmern 
beſucht iſt. Wie für den Architekten⸗Congreß eine elgne werth⸗ 
volle Feſiſchrift über die Dreodener Bauten, fo If für den Ge⸗ 
ſundheitspflege-Congreß ein Werk „Sanitäre Verhältniſſe und 


Einrichtungen Dresden“ herausgegeben, das in 74 Artikeln von 42 


Verfaſſern ausführlichen Aufſchluß über die betr. Punkte giebt. Der 
Congreß, dem Generalarzt Dr. Roth präſtdirt, beſchäftigte ſich am erſten 
Tage mit der „Weinbehandlung“, über die Prof. Dr. Neubauer 
aus Wiesbaden Vortrag hielt. 


man den Saft der Trauben nach der Regel der Kunſt und Wiſſen⸗ 
[haft vergähren und ſich klären läßt, geſtatten aber das mäßige Schweſeln 
mit arſenfreiem Schwefel als kaum entbehrlich, fowie die Anwendung 
von Gelatine, Haufenblafe ꝛc. zum Klären und Schönen des Weins 
ausdrücklich. Auch das Verſetzen des Moſts geringer Jahrgänge mit 
reinem Zucker, das mäßige Alkoholiſtren der Moſte und Weine mit 
fuſelfreiem Weingeiſt, ſogar das Entſäuren der Moſte und Weine mit 
Kalk, Magneſia oder Kaliſalzen innerhalb geſetzlich zu beſtimmender 
Grenzen wird als zuläſſig bezeichnet. Gegypſte Weine, wie fie Frank⸗ 
reich, Spanien, Griechenland, Italien ꝛc. verſenden, ſollen wegen ihres 
oft ſtarken Gehalts an ſchwefelſaurem Kali beanſtandet werden, ſobald 
der Gehalt an dieſem Salz 2 Gramm im Liter überſteigt. 
an Alaun und Schwefelſäure ſind geſetzlich zu verbieten, während die 
Verwendung von Glycerin und Sallcylſäure nach dem gegenwärtigen 


Stande der Unterfnhungen nicht als unbedingt geſundheitsſchädlich 


bezeichnet werden kann. Dagegen verlangt der Congreß das geſetz⸗ 
liche Verbot der Darſtellung rother Weine aus weißen, durch Zuſatz 
fremder, ſelbſt unſchädlicher Farbſtoffe, Tannine x. — nicht aus Ges 
ſundheitsrückſichten — ſondern weil die Käufer ſolcher Weine getäuſcht 
werden und verlangt, daß die mit Zuſätzen verſehenen Weine, ebenſo 
wie alle Kunſtweine beim Verkauf und Ausſchank mit einem Namen 


belegt werden, welcher über die Art ihrer Bereitung keinen Zweifel 


läßt. Schließlich fordert der Congreß eine genaue Normirung der in 
§ 9 des Geſetzentwurfs über den Verkehr mit Nahrungsmitteln er⸗ 
wähnten beſtehenden Handels⸗ und Geſchäftsgebräuche, betr. des Weins, 


da ſonſt der Weinfälſchung erſt recht Thür und Thor geöffnet werden ı 


würde. Am zweiten Tage wurde das ſchon vlelbeſprochene Thema von 
der Zahl der Schulſtunden und ihre Vertheilung auf die Tageszeiten 
abgehandelt, ohne daß es zu einer Beſchlußfaſſung gekommen wäre. 
Dem darauf folgenden Vortrage des Generalarzt Dr. Rothe über die 
hygieniſchen Einrichtungen in der Dresdner Milttärftabt Albertſtadt 
wohnte der König von Sachſen bei. — Die ſäͤchſiſchen Bienenwirthe 
haben in ihrer 6. Generalverſammlung beſchloſſen, das Directorium 
um Schritte zur Herbeiführung eines Bienenzuchtſchutzgeſetzes 
zu erſuchen. Es wurde u. A. dafür die Thatſache angeführt, daß vor 
400 Jahren Sachſen 15mal mehr Bienenſtöcke mit reicherem Ertrage 


gezählt hat, als jetzt, wo die Zahl der Bienenflöde etwa 20,000 


beträgt. 


Deſterreich. 
Gaſtein, 9. Septbr. 


Wetter iſt warm und prachtvoll. 
Italien. 


Nom, 3. Sept. 
Kirchliche Angelegenheit. — Abreiſe von Italienern 


nach Bosnien. — Der alte Garibaldi.] Der Minifterrath 
hat geſtern endgiltig über die Reconftituirung des Minifteriums für 
Ackerbau, Induſtrie und Handel mit dem 1. October l. J. beſchloſſen. 


Im Allgemeinen hielt man es für angezeigt, das betreffende Portefeuille 
mit denſelben Attributlonen auszuſtatten, welche demſelben am 1. Ja⸗ 
nuar 1678 bei der Auflöſung dieſes Miniſteriums anhingen. 


her berathene Frage der techniſchen Inſtitute entſchleden. 


niſchen Unterrichte jeglichen Grades im Schoße ſeiner Adminiſtration die 
geeignete Bürgſchaft einer beſonderen Leitung und Ueberwachung zu 
ſichern, auf daß derſelbe nicht der Richtung und der Sorgfalt ver⸗ 
luſtig werde, die bisher in der Materie höͤchſt bewanderte Männer 
ihm widmeten. Der Ackerbauminiſter wird darnach ſein ganzes Augen⸗ 
merk der Entwickelung und Pflege der beſonderen Fachſchulen zuwenden 
können, die auch in der Zukunft feier Oberleitung unterſtehen werden 
und jo großen Einfluß auf das Gedeihen des nationalen Wohlſtandes 
haben. ine andere, minder wichtige Abänderung wurde in Betreff 
des hydrographiſchen Comite's getroffen, welches zugleich mit den Boni⸗ 
ficationen und den öffentlichen Waſſerregullrungs⸗Angelegenheiten von 
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der competenteren Stelle, 
abhängig verbleibt. — Die von dem Vicar der erzbiſchöͤflichen Curie 
zu Neapel vorgenommene Ernennung von vier Pfarrern wurde von 


Dem Architekten⸗Con⸗ 


Die auf Grund ſeines Vortrags und 
der folgenden Debatten angenommenen Theſen ſtellen zunächſt feſt, daß 
der Name Wein allein dem Getränke zukommt, welches entſteht, wenn 


Zuſähe 


[Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm] if ein gutes; Allerhöchſtderſelbe nahm heute 
das 15. Bad. — Nach dem geſtrigen Diner in der Schwelzerhütte, 
zu welchem nur das kaiſerliche Gefolge zugezogen wurde, nahm der 
Kaiſer ſammt Gefolge den Thee beim Fürſien Blamarck. — Das 


[Drganifation des Miniſteriums. — 


Jedoch 

wurde zu Gunſten des Miniſteriums für den öffentlichen untere N 
die alte, ſeit einer gar langen Reihe von Jahren vergeblich hin und 
Der Miniſter⸗ 
rath ſprach ſich dahin aus, alle allgemeinen Bildungsſchulen in der 
Hand des Miniſters für den öffemlichen Unterricht zu vereinigen, 
nachdem Herr de Sanctis feine Abſichten ausgedrückt hatte, dem tech | 
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— 


der italleniſchen Regierung für ungiltig eikläit, indem der Juſtiz⸗ denen Herr Thietz und Sie mich beehrt haben.. ..“ 


und Cultusminiſter die Ertheilung des nachgeſuchten Placet für 
dieſelben verweigerte. — Die über die Abreiſe einiger Staltener von 
Ancona nach Bosnien und der Herzegowina, um an dem dortigen 
Aufſtande gegen die öſterreichiſchen Truppen der Occupation theil⸗ 
zunehmen, von dem „Dovere“ gebrachte Nachricht wird offieiell von 
dem Präfecten von Ancona dementirt. Es ſteht aber nichtsdeſtoweniger 
auf Grund zuverläffiger Privatgachrichten feſt, daß vor vier Tagen 
einige italleniſche Hitzkoͤpfe von Ancona aus die Reiſe nach Boönien 
antraten. Nun, es wird im Uebrigen weder hüben noch drüben weiter 
ein Hahn nach denſelben krähen. — Der alte Garibaldi hat an den 
Cheſredacteur des in Genua erſcheinenden „Popolo“ das nachſtehende 
Schreiben gerichtet: „Caprera, 28. Anguſt 1878. Mein theuerſter 
Bizzoni! Ich ſchreibe Ihnen, um Ihnen nichts zu ſagen — weil ich 
Ihnen zu viel zu ſagen hätte. — Bereiten wir Itallen auf den Krieg 
auf Leben und Tod vor, welchen es gegen Oeſterreich auszuhalten haben 
wird, und in dem es ſich um Sein und Nichtſein für weitere Jahr⸗ 
hunderte handeln wird. Immer Ihr G. Garibaldi.“ 
‘ Frankreich. 

O Paris, 6. Sept. [Cialdini. — Verhaftung von So⸗ 
cialiſten. — Herr Krantz.] Dem General Gialdini if geſtern 
ein Unfall begegnet, der ernſte Folgen haben konnte. Der italieniſche 
Botſchaſter machte gegen Abend feine gewöhnliche Spazierfahrt in den 
Champs Elysées, als bei der Avenue Gabriel feine Pferde ſcheu wur⸗ 
den und durchgingen. Ganz in der Nähe des Elyſée ſtürzten die 
Thiere und der General wurde durch die Gewalt des Stoßes auf den 
Boden geſchleudert. Man hob den Bewußtloſen auf und ein aus dem 
Elyſce herbeigeeilter Adjutant des Marſchall⸗Präſidenten ließ ihn in 
den Palaſt tragen. Die ärztliche Hilfe ließ nicht auf ſich warten und 
der General kam bald wieder zu ſich. Auf ſeinen Wunſch wurde er 
in das nahe gelegene italieniſche Botſchaftshotel gebracht. Es ſcheint 
glücklicherweiſe, daß die Verletzungen, die er erlitten, ungefährliche 
ſind. Mehrere Glasſplitter, die ihm ins Geſicht gedrungen, 
hatten eine ſtarke Blutung veranlaßt, fo daß man im erſten Augen: 
blick an eine ſtärkere Verletzung glaubte. — Die hleſigen Soctaliflen 
find nun auch in Streit mit der Polizei gerathen. Ste veranſtalteten 
bekanntlich vor 14 Tagen eine internationale Verſammlung (in der 
Rue Petrelle), welche polizeilich unterſagt wurde. Geſtern nun wollten 


‘fie dieſe Verſammlung in der Vorſtadt Grenelle, Rue des Entrepre⸗ 


neurs, abhalten; aber die Sitzung war noch nicht eröffnet, als zwei 
Polizelcommiſſäre in den Saal drangen und die Anweſenden auffor: 
derten, auseinander zu gehen. Dieſelben erhoben Widerſpruch, und 
es wurden dabei 5 Verhaftungen vorgenommen. Die Verhafteten ſind 


4 Pariſer Arbeiter und einer der Delegirten von Marſeille. Heute 


Abend melden die Blätter, daß nachträglich auch der Dr. Hirſch aus 
Frankfurt, wenn wir t irren, und Correſpondent eines ſocialiſtiſchen 


Blattes in Deutſchland, verhaftet worden if. — Es heißt, der Ge⸗ 


neralcommiſſär der Ausſtellung, der Senator Krantz, habe in Folge 
von Streitigkeiten mit dem Handelsminiſter ſeine Entlaſſung gegeben. 
Dies Gerücht bedarf der Beſtätigung. 

O Paris, 8. Sept. [Der Erzbiſchof von Algier und die 


Gedächtnißfeier für Herrn Thiers. — Aus Neucaledonien. 


— Zur Socialiſten⸗Verhaftung. — Hinrichtung.] Der 


Erzbiſchof von Algier hat an Frau Thiers folgenden Brief gerichtet: 


„Madame! Ein feierlicher Gottesdlenſt iſt heut Vormittag (3. Sept.) 
in der Domkirche von Algier gefeiert worden zum Andenken an den⸗ 
jenigen, deſſen Verluſt ganz Frankreich mit Ihnen beklagt. Ich habe 
darauf gehalten, ſelbſt dieſen Gottesdienſt zu leiten und fo öffentlich 


2 8 FE... 
Pariſer Briefe. 
Paris, 5. Sept. 

Frühling und Sommer ſind in raſchem Fluge dahingegangen und 
auch die Weltausſtellung hat den Höhepunkt ihres Glanzes über⸗ 
ſchritten. Ste iſt zwar immer noch der tägliche Sammelplatz vieler 
Tauſende und verleiht der Stadt eine feſtliche Phyſtognomie, aber man 
fängt bereits an, von ihr als von einer Sterbenden zu ſprechen. 
Unwiderruflich iſt ihre Todesſtunde auf den 31. October feſtgeſetzt, die 
paar Monate bis dahin werden auch ſchnell verfließen und dann ſinkt 
die Herrlichkeit in Trümmer und wo wir jetzt noch luſtwandelnd dle 
Schaͤtze der Welt, die Arbeiten des Friedens auf goldnen Altären und 
unter ſchattigem Grün prangen ſehen, da wird ſich über ein Kleines 
wieder ein nacktes ſtaubiges Sandfeld ausdehnen. 

Sic transit gloria mundi! Alle die treuen Beſucher und 
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Freunde, die während der letzten vier Monate faſt täglich auf's Mars⸗ 


feld hinausgepilgert ſind, bemerken berelts, daß der Puls der erhabenen 


Freundin ſchwächer geht, daß die jugendfriſchen Farben mehr und 


wurden. 


mehr erbleichen und die „undankbare“ Welt gleichgiltiger gegen ihre 
Reize wird. Die Ausſtellung beherrſcht in Paris das öffentliche In⸗ 
lereſſe nicht mehr fo ausſchließlich, wie noch vor Kurzem, als wichtige 
politiſche und diplomatiſche Ereigniſſe mit wenigen Worten abgethan 
Die Parifer waren, wie es ja auch natürlich iſt, die eifrig⸗ 
ſten Herolde und Bewunderer, fie feierten bereits nationale Siegeßfeſte 
des Friedens, als in den Provinzen und im Auslande die Koffer für 
die Weltausſtellungsreiſe noch kaum gepackt waren, aber jetzt, wo die 
Ströme der Beſucher ſich aus allen Weltgegenden auf das Marsfeld 
ergießen, da denken fie bereits an die Erbſchaft der Todigeweihten und 
ſchließen im Stillen die Rechnung ah. Debet und Credit, was 
hat uns die Ausſtellung gekoſtet und was bringt ſie uns ein? 
Während Hunderttauſende von Fremden noch in naiver Bewunde⸗ 
rung das „neue“ Wunder auf dem Marsfelde anſtaunen, findet man 
es in allen Schichten der Pariſer Geſellſchaft nicht mehr für ſchlcklich, 
ein Wort des Lobes oder des Tadels über die „alte“ Geſchichte zu 
ſagen. Die Geburts: und Geldariſtokratie iſt in den Bädern oder auf 
der Jagd, die minder wohlhabenden Vergnügungsſüchtler kehren zu 
den altgewohnten Platzen der Heiterkeit und der Luſt, zu den Theatern, 
Coneertſälen, Rennplätzen zt. zurück und machen weite Umwege, um 
die ihnen langweilig gewordene Ausſtellung zu vermeiden, die biederen 
kleinen Rentiers, welche eine Zeit lang aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt 
wurden, meinen, daß die Zinſen ihres Capitals ſich nicht vergrößert 
haben, ſind darüber mürriſch und ſpielen in den Café's ſtundenlang 
Domino und Piquet um die Taſſe Kaffee, die Künſtler und Virtuoſen 
gehen mit Subſeriptionsbögen für ihre Winterconcerte hauſtren und wer⸗ 
den nicht mehr mit hoͤflichem Achſelzucken abgewieſen, die Handwerker, Arbei⸗ 
ter und Kleingewerbtrelbenden, welche abſeits von den großen Boulevards 
weben und leben, rotten ſich nicht mehr neugierig zuſammen, wenn 
irgend ein fremder Prinz in eleganter Equipage durch die Straßen 
rollt, und blicken nicht mehr jedem blondbärtigen „Anglais“ nach, ſon⸗ 
dern wenden ſich mürriſch und über die ſchlechten Zeiten ſchellend ab, 
denn die Fremden find durch die gewaltige Theurung und Auſſchnei⸗ 
derei mürriſch geworden und halten die Hand auf der Taſche. Ja 
ſelbſt die Redacteure der Partfer Zeitungen können kaum das Wort 
„Grpofition” mehr hören, ohne dabek zu ſeufzen und mancher ſchöne 
und gelehrte Ausſtellungsartikel über ruſſiſche Fettwaaren und peruani⸗ 


über ſchlechte Zeiten. 
wirklich der ungünſtigen Verhältniſſe wegen wenig oder nichts verdienen, 


Wie man 
ſieht, hat der Erzbiſchof von Algier anders gehandelt, als die hohe 
Geistlichkeit in Paris. Ueber dieſe letztere macht ſich heute John 
Lemoinne in den „Débats“ nach Verdienſt luſtig. Wir müſſen, ſagt 
er, den hohen Pariſer Clerus und ſeine Organe in der Preſſe dazu 
beglückwünſchen, daß ſie Propaganda für die Ciollbeerdigungen machen. 
Weder der Nuntius noch der Cardinal ⸗Erzbiſchof von Paris haben 
der Meſſe beigewohnt, welche Frau Thiers für ihren Gemahl leſen 


ließ. Die Meſſe war darum nicht minder eine Meſſe und 
vom religiöſen Standpunkte aus iſt der ſchlichteſte Prieſter 
eben ſo viel werth als alle Nuntien und Eminenzen dieſer 


Welt und? ſogar der andern, wo es keine giebt. Der erſte Prä⸗ 
ſident der franzöſiſchen Republik iſt ebenſo behandelt worden, wie der 
erſte König von Italien. Man erinnert ſich jener ſeltſamen Note, 
welche der Cardinal Simeoni an die Nuntien richtete, um die ſträf⸗ 
liche Schwäche des armen alten Pio nono gegenüber dem ſterbenden 
und dem todten König zu vertuſchen. Vietor Emanuel war zu Grabe 
begleitet worden blos von dem Pfarrer und dem Clerus feiner Pfarrei, 
beſtehend aus etwa 10 einfachen Geiſtlichen.“ Thiers hatte ihrer un: 
gefahr ebenſobiele. Er hatte den Clerus von Notre Dame verſtärkt 
durch einen Archidiakenus. Nicht der geringſte rothe Hut, nicht der 
geringſte violette Strumpf. Und der Clerus that Alles, was in ſeiner 
Gewalt ſtand, um die religioͤſe Feier in eine Ciollceremonie zu ver: 
wandeln. Nun wohl, wir finden den Clerus ſehr undankbar. Die 
Kirche hatte mindeſtens einen Grund, ſich gegen den König von 
Italien ſehr ſtrenge zu bezeugen. Victor Emanuel hatte 
alle Strafen erduldet, welche die angeblichen Räuber der an⸗ 
geblichen Güter des angeblichen Erbtheils von St. Peter treffen. 
Aber Herr Thiers! War er nicht in der Kirchengemeinſchaft? War 
er nicht leider immer einer der Vertheidiger der weltlichen Gewalt des 
Papſtes? Hatte er nicht immer die Sache Italiens, die den Ultra⸗ 
montanen ſo gehäßig iſt, bekämpft? Aber nicht nur hat der Clerus 
ſich undankbar bewieſen, er war auch gegen feine Gewohnheit unge⸗ 
ſchickt. Er hatte es machen koͤnnen wie der Kaiſer, der mitunter geiſt⸗ 
reich war und welcher das Leichenbegängniß Bérangers auf ſich nahm. 
Es wäre das für den Clerus eine gute Gelegenheit geweſen, diejenigen 
in die Meſſe zu locken, die ſonſt niemals hineingehen, eine ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit, den Teufel ins Weihbecken zu ſpannen. Kein kanoniſcher 
Grund verhinderte den Nuntius und den Cardinal⸗Erzbiſchof an der 
Ceremonie vom 3. Sept. Theil zu nehmen. Nichts hinderte, daß Thiers ein 
letztes Zeugniß der Sympathie von den Prälaten empfing, die er vertheidigt, 


ja von denen, die er ernannt hatte. Sie hätten das Andenken Thiers, R 


des Vertheidigers der zeitlichen Gewalt, in Beſchlag nehmen können. 
Sie haben's nicht gethan. Um ſo beſſer. — Das „Amtsblatt“ bringt 
wieder neue Mittheilungen des Gouverneurs von Neucaledonien. Diefer 
offictelle Bericht kam gleichzeitig in Sidney an mit der Privatnach⸗ 
richt, von der vorgeſtern die Rede war, und in welcher die Fortdauer 
des Aufſtandes angekündigt wurde. Es iſt noch unaufgeklärt, wie die 
officlelle Depeſche zwei Tage ſpäter als die Privat⸗Depeſche in Paris 
ankam. Aber nicht zum erſten Mal bemerkt man, daß die hieſige Re⸗ 
gierung von ihrem Agenten in Sidney ſchlecht genug bedient wird. 
Was nun den oſſiciellen Bericht angeht, fo lautet derſelbe beruhigend. 
Der Aufſtand dauert zwar in einigen Stämmen fort, aber der Gou⸗ 
verneur erklärt, für ſeine gänzliche Niederſchlagung einzuſtehen, und 
warnt vor den falſchen Gerüchten, die ausgeſprengt werden. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen hatten noch 3 Coloniſten ermordet, 2 andere verwundet. Weitere Un: 
glücksfälle dieſer Art waren ſeit dem Gemetzel vom Junt nicht zu be⸗ 
klagen gewieſen. — Die radicalen Blätter proteſtiren gegen die ge⸗ 


RES 


meinen Dank zu bekunden für die Beweiſe des Wohlwollens, mit] meldete Verhaftung einer Anzahl Socialiſten. Der Deputirte Lockroy 


für derartige Specialberichte kein Platz in einem Tagesblatte ſei. Vor 
zwei Monaten noch hielten die Parifer es für ihre Pflicht, alles, was 
in ihrem Lieblingsblatte ſtand, genau durchzubuchſtabiren, aber heute 
müſſen fie ſchon an großer Langeweile leiden, wenn fie die Rubrik: 
„L'Expoſitton univerſelle“ nicht überſchlagen, wotzdem fie von Tag 
zu Tag kleiner wird. Paris iſt gegen das großartige Schauſpiel blaſirt 
geworden und nur diejenigen, welche ein directes materielles oder ideel⸗ 
les Intereſſe an dem Fortbeſtehen und den Nachwirkungen der Welt⸗ 
ausſtellung haben, reden in Paris noch von derſelben. Da der 
Fremdenverlehr nicht ab⸗, ſondern in letzter Zeit eher zugenommen 
hat, fo find es natürlich die Hoteliers und die Kauflaͤdenbeſitzer der 
frequenteren Promenaden, die mit großer Hartnäckigkeit und Erfindungs⸗ 
gabe in ihren Reclamen für die Ausſtellung fortfahren. Ich kenne 
einen Hotelbeſitzer, der mit Erfolg wohl an hunderttauſend Proſpecte 
ſeines Hauſes, die mit prächtigen Illuſtrationen des Marsfeldes und 
des Trocaderv geſchmückt find, in die Prooinzialſtädte verſchickb hat, und 
einen andern, der jedem Gaſte täglich ein Entreebillet koſtenlos offerirt. 
Wenn man übrigens dieſe Herren reden hört, ſollte man glauben, daß 
nur fechtende Handwerksburſchen nach Paris reiſten, ſo ſehr klagen ſie 
Das klingt wie Hohn gegen diejenigen, die 


denn die Hotels ſtecken faſt überall bis unters Dach voll. Eſſen, 
Trinken und Schlaſen muß der Fremde und die Gelegenheit hierzu 
verſchaffen ihm die Wirthe nur gegen die theuerſten Preiſe, — die 
letzteren können alſo gar keine ſchlechten Geſchäfte machen. Anders 
ſteht es mit den kleinen Gewerbtreibenden, die einen Goldregen erwar⸗ 
teten und Kupfer ernteten, anders ſteht es mit den Ausſtellern faſt 
aller Nationen, die ſehr darüber klagen, daß fie durch Verkäufe oder 
neu angeknüpfte Verbindungen kaum auf ihre Koften lommen. Man 
hört überall, die Concunrenz und Production iſt viel zu groß für die 
geringe Nachfrage hauptſächlich in Luxusartikeln. Die Weltausſtellung, 
rein von geſchichtlicher Seite betrachtet, hat nichts weniger als reuffirt. 
Am beiten find noch der Staat und die Stadt Paris gefahren, denn 
der Beſuch war und iſt ein überraſchend großer und die Einnahmen 
durch das Entree werden vermuthlich die im Budget veranſchlagte 
Summe um mehrere Millionen übertreffen. Extrazüge zu erſtaunlich 
billigen Preiſen bringen täglich viele Tauſende hierher, aber die meiſten 
derſelben beſchränken ſich auf die unumgänglichſten Ausgaben, zahlen 
ihren Franken Entree, ſtaunen die Herrlichkelten an und kaufen auch 
nicht die geringſte Kleinigkeit, geſchweige denn, daß ſie größere Beſtel⸗ 
lungen machten. 

Selbſtverſtändlich darf man die Klagen der Einzelnen und beſon⸗ 
ders der Pariſer nur mit Vorſicht aufnehmen, denn ein ſo großes 
Unternehmen, wie eine Weltausſtellung, wird erſt allmälig ihren Ein: 
fluß auf die wirthſchaftliche Lage Frankreichs und der übrigen Länder 
geltend machen können. Ich bin deshalb auch nicht gewillt hier an 
dieſer Stelle mich über die Möglichkeit eines baldigen Aufſchwunges der 
induſtriellen Verhältniſſe in Prophezeiungen zu ergehen, man wird in 
einem halben Jahre Thatſächliches darüber ſagen können. 

Die poliliſche Bedeutung der Weltausſtellung läßt ſich aber jetzt 
ſchon beurtheilen, fie neigt ſich zu Gunſten der republlikaniſchen Staats⸗ 
verfaſſung in Frankreich. So viel auch die antirepubltfanifchen Par⸗ 
teien privatim und in öffentlichen Organen fpötteln mögen, der groß: 
artige glänzende Erfolg, den die Weltausſtellung äußerlich gewonnen 


ſchen Guano wird unbarmherzig mit der Phraſe zurückgewieſen, daß! hat, hat ſicherlich mehr Propaganda für die Republik im Volk gemacht, 


* 


Aequivalent erhalten habe. 


offentlichen ein Antwortſchreliben Mr. Gladſtone's auf eine Heat A 


„Der kommende Frieden“ und „Die Wege der Ehre und Schande.“ 


hat ſich mit zwel Delegirten der Marfeiller Arbelter zum ue 
des Innern begeben, um Klage zu führen und de Marcere ha 
verſprochen, die Angelegenheit gründlich zu unterfachen. — 
der Frühe find die beiden Mörder Lebiez und Barré auf der da 
la Roquette hingerichtet worden. Der Zudrang war ſo groß, play 
Polizei bei der Ankunft der Guillotine nur mit Mühe den E. 
fäubern konnte. Die Menge wurde bis zur Mündung der ang 1% 
zenden Straßen zurückgedrängt und in die Nähe der Guitletine 7 
man nur die mit Karten verſehenen Zuschauer, Juriſten, Journg a 
u. fe w. vordringen. Gewöhnlich beläuft die Zahl derſelben ſich 2 
etwa 100, diesmal betrug ſie über 400. Die Vollſtreckung des te || 
theils bot einen außergewöhnlich widerwärtigen Anblick. Es * 
uns nicht wundern, wenn daraufhin wieder eine lebhaftere b f 
ganda für die Abſchaffung der Todesſtrafe ins Werk geſetzt w a 
Die beiden Mörder zeigten eine ſehr verſchiedene Haltung. 0 a | 
war bewußtlos vor Schrecken, Lebiez dagegen beſtieg das Schaff N 
mit großer Energie und ohne jede Hilfe. 


Großbritannien. * 
A. A. C. London, 7. Septbr. [Das Parlamentemtegtee 
für Peterhead Mr. Grant Duff] hat geſtern feinen Wühe, 
den üblichen Jahresbericht über die verſloſſene Seſſion abgeſtattet. f 
ehrenwerthe und ſcharſſinnige Schotte, deſſen Auslaſſungen in te 
der auswärtigen Politik auch im conſervativen Lager nicht unbeach 
gelaſſen worden, tabelte die Regierungspolltik, ganz beſonders in ide 
zug auf die orientalifhe Frage und betonte, daß bie anglo-tärkl 
Convention dem Lande Verpflichtungen auferlegt, für welche * 1 
Seiner Meinung nach ſeien die a 17 
meinen Wahlen in Bälde zu erwarten und würden in dieſem Fu 
die Wähler über Fragen von der ernſteſten Tragweite zu entſchel 5 
haben. Ueber die Stellung, welche Deutſchland bezüglich der Orient 
frage eingenommen, äußerte ſich Grant Duff wie folgt: 1 
Die Congreß⸗Beſchlüſſe baben außer Deutſchland keine andere ber 
befriedigt. Deutſchland hatte nur einen Wunſch und es war der: Laßt mi A 
der orientaliſchen Frage ungeſchoren und fangt um des Himmels 
keinen Krieg darüber an; löſt die Frage, wie es euch paßt, aber erſpal nd 
Welt die Schrecken eines Krieges. Aber Deutſchland würde die Regie 
auch unterſtützt baben, wenn fie von Anſang an eine offene und ener 17 
olitif, bezüglich der türkiſchen Frage in Europa verfolgt hätte. Daß en 
elegenheit dies zu thun, im Jahre 1876 nicht benutzt wurde, werde 6% 
unſeren Kindern und Enkeln noch beklagt werden; eine ſolch günſtige 
legenheit werde ſich nie wieder bieten. Die engliſch⸗türkiſche Convene, 
1 viel und biete nichts. Die feindſelige Stellung zu Rußland 


Aſien ſei ein die dun ganz abgeſehen davon, daß gewiſſe 12 


egierung ernſte conſtitutionelle Fragen aufs Tapet gebracht hätten. 
[Antwortſchreiben Gladſtone's.] Die Morgenblätter 


forderung, ſeine „Orientaliſche Politik“ im Gegenſatz zu derjenigen 7 1 
Regierung offen darzulegen. Das Schriſtſtück lautet: *. 
Hawarden, 1. September 187%, } 


Ich glaube mindeſtens bei drei verſchiedenen Gelegenheiten in beſtimen 
und vielleicht viel ſchärferer Weiſe, als es meine Stellung eigentlich 
laubte, mich darüber ausgeſprochen zu haben, was ich unter wechſe len 
(alternative) Politik in der „Orient⸗Frage“ verſtehe. 1) In meiner Re 
Blachheath am 8. September 1876, wo ich nicht allein die politiſche er 
dern auch die militäriihe Baſis darlegte. 2) Nach der Konftantinopler . 
ferenz, indem ich die gewaltſame Durchführung der Conferenz⸗Beſch id 
durch Europa befürwortete. 3) Vor dem Congreß, indem ich, wohl den 
genug, die Actionslinien, bezüglich der wichtigſten Punkte, in zwei Au 
beſchrieb, welche im „Nineteenth Century“ veröffentlicht wurden, nal 


muß geſtehen, daß die Regierungspolitik die Verwickelungen bedeutend 
größert bat und daß das Riſico — ich ſpreche nicht von dem augen 

lichen — beute größer iſt, als je zuvor, da Vorgänge, wie zum Beiſpien 
Unterbandlungen über die anglo⸗fürkiſche Convention vollſtändig im Dil 


9 


als ſämmtliche liberale Reden im Abgeordnetenhauſe, er iſt für I 
mann, der nicht tiefer in die politiſchen Geheimniſſe eingeweiht 


eine Gewährleiſtung des Frledens, nach welchem ſich hier alle 2% 


beſonders aber die Landbewohner aus vollem Herzen ſehnen. Naeh 
Senatorenwahlen wird ſich's zeigen, wie groß die politiſche Bede w 
der Weltausſtellung if. So kann man wohl behaupten, daß dle, sch 
tere ihren Hauptzweck vollſtändig erreicht hat, denn man wild sch 
erinnern, daß die Veranſtalter im Beginne bervorhoben, es hand, 
weſentlich darum, der Welt zu zeigen, daß das republikaniſche 1 
reich trotz der vorangegangenen politiſchen und kriegeriſchen 1 

lagen immer noch durch feinen Reichthum, feine Induſtrie und 72 5 
in der erſten Reihe ſtehe und auch an feſter Organiſation und du 1 
Pomp dem Kaiſerſtaate nichts nachgebe. Scharfſinnige Spb. geie 
werden vielleicht herausfinden, daß bei diefer großen nationalen abet 

denddemonſtration mancher Humbug mit untermiſcht wurd ne 

Niemand, der hier in Paris gegenwärtig war und ift, wird! e 
können, daß das franzöſiſche Volk im Großen und Ganzen 55 b 
friſche Zuverſicht geſchöpft hat und den Glauben an ſich fe! eh 

feine politiſche und induſtrielle Bedeutung ganz und voll wieder 

hat. Was aber dies für ein fo junges Staatsweſen, wie da 
blikaniſche zu bedeuten hat, wird jeder einigermaßen mit dem 2 ind 
leben Vertraute leicht einſehen. Die Republik hat durch ser 
lichen Verlauf der Weltausſtellung mehr als einen Sieg erſoc 
hat ſich die Herzen der franzöſiſchen Patrioten erobert und 10 
eine Grundlage gewonnen, die nicht durch Aberraſchende Staa 
erſchüttert werden wird. 


Weil es fo Großes in polltiſcher Beziehung erreicht hat, 
franzöſiſche Volk wohl ſtolz fein, auch wenn es nach andern 
hin noch einſehen lernen wird, daß die Ausſtellung an 
Bedeutung hinter den vorhergehenden, beſonders der W 5 
ſteht. Sie iſt zu ſchnell auf die letztere gefolgt, um e 
Fortſchritte in der Induſtrie verzeichnen zu können, man 
daß daſſelbe Schauſpiel nur in neuen Coſtümen un dere 
größerer Ausſtattung abgefpielt worden iſt. Was ae a 
reich betrifft, ſo habe ich mehrfach Gelegenheit gehabt, Sankt 
weiſen, daß deſſen früher unbeſtrittener Einfluß in der ihe Def 
auf die übrigen Völker abgenommen hat. In erſter Re und wü 
und in zweiter England haben ſich von wälſcher an, 

Chit emanclpirt, find ſelbſiſändig in ihren Prinzipien unt ne den hen 
geworden und ſpielen in der internationalen ee e Zeit bau 
zofen ebenbürtige Rolle. Es wird vielleicht noch einig die lie 60 
ehe ihnen allgemeine Anerkennung zu Theil wird, 
wordene und bequeme Gewohnheit, die framößür 
loben und zu bewundern, ſitzt überall feſt und ai nigfter- Wa 
Möchten aber doch die Deuiſchen, das iſt mein ha D 
der diesjährigen Weltausſtellung lernen, daß 85 
tion von fremden Ideen und Anſchauungen, 0 
ein nationales Volksleben angliedern . 
neuen Aufſchwung heimiſcher Industrie 10 un ir 
reich, das ſtammverwandte Bruderland, 

und gutem Erfolge vorangegangen. 
nicht auch betreten können. 
liche Weiſe frei und ungehind 
känſtlich aufgezogene fremde Zierp 
werden kann. 


ER en = 
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. A 
alten y 
9 werden. Es ma i i . 
fe 5 f. g ſich beim Schachſpiel, trotz aller Feblzüge, em 
— einen jeden einzelnen Zug offen zu berathen, da beide Spieler 
as ſich utzen ziehen können; allein in dieſem Falle giebt es gar viel, 
1 Be Kenntniß ganz und gar entzieht; trotzdem würde ich, wie 
lein an beute liegen, im Stande fein, poſitive Vorſchläge zu machen. 
dere ie kann ich wiſſen, ob ich in dieſem Falle eine alternative Politik 
don Ein würde, da ich nicht in der Lage bin zu wiſſen, was die Regierung 
I unde zu Stunde thut? Ich verbleibe ꝛc. 2c. W. E. Gladſtone. 
1 ur Kataſtropbe auf der . Mr. Carttar, der Leichen⸗ 
die Hner für Weſt⸗Kent, hat geſtern von früh 10% bis Abends 8% Uhr 
ität borſuchung fortgeführt und die Zeugenausſagen, bezüglich der Iden⸗ 
AJTuages on ungefahr 60 Leichen entgegengenommen. Während des ganzen 
Fecher rden Leichen vom Wrack nach dem proviſoriſchen Leichenhauſe im 
ner 2 geſchafft. Im Ganzen ſind deren bis jetzt 230 aufgefunden worden. 
12 08 usſage zufolge befanden ſich zur Zeit der Kataſtrophe 652 Erwach 
I 


Bord der „Princeß Alice“, einſchließlich der Säuglinge und Kinder 
dener Ausſage des Leichenbeſchauers zufolge, als die niedrigſte Schätzung 
N N tet werden muß. 
| ufa Hauptintereſſe an den geſtrigen Arbeiten auf dem Schauplatze des 
Fat menſtoßes richtete ſich auf die vom frühen Morgen bis in die fpäte 
staff fort eſetzten Bemühungen, das Wrack fort zu ſetzen und an's Ufer 2 
een as Vorderthell des Schiffes wurde gehoben und nach dem Ufer 
fachen e Das Hintertheil wurde gewendet, aber konnte noch nicht in 
Unnen Grund gebracht werden; man hofft morgen dies bewerkſtelligen zu 
an, Vordertheil wurden viele Leichen aufgefunden und wird nicht 
1 aweifelt, daß noch mehr im Wrack aufgefunden werden. 
ach dom Handelsamte angeordnete Unterſuchung zur Ermittelung der 
Wischer des von ſo fürchterlichen Folgen begleitet geweſenen Zuſammenſtoßes 
Ei den Dampfboten „Princeß Alice“ und „Bywell Caſtle“ wird unter 
aber NN) des Herrn Rothery in Weſtminſter, London, abgehalten werden, 
ü U. Tag für den Beginn derſelben iſt noch nicht anberaumt. Obwobl 
"ode Caſtle“ nach Neweaſtle gefahren iſt, bleibt der Capitän Harriſon 
— eendigung der amtlichen Unterſuchung in London. Die mild 
An g Gaben für die Hinterbliebenen der Verunglückten fließen bisher 
bärlich; es find bis jetzt erſt 1000 Ltr, beiſammen. 
5 Amerika. 
Rare Vork, 21. Augul. [Ein unbeſtellbares Breve. — Bis: 
G und Windthorſt.] Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „N. Pr. 
Wehre r, Paſtor Keane zum Biſchof von Richmond ernannt und das be⸗ 
de 


päpſtliche Breve an den Erzbiſchof Gibbons in Baltimore abgeſandt 
fg Der betreffende Brief gelangte aber nicht an feine Adreſſe, ſondern 
bal unbeſtellbar nach Rom zurück. Die Adreſſe des Briefes war näm⸗ 
halienifch geſchrieben und lautete: „III. Pr. Rev. Giacomo Gibbons, 
°P. Baltimore“. In einem Lande, deſſen höchſte Verwaltungsbeamte 
une pr als plain english verſtehen, wäre es nun thöricht, von einem 
kun Merbeamten zu verlangen, daß er ein Meziofanti ſei; wohl aber kann 
Au lordern, daß Leute, welche ſolche Stellen bekleiden, wenigſtens die 
Di en Sprachen auf den Brief » Adreflen unterſcheiden können. 
under Mann, welcher im Baltimore» Poſtamt die regiſtrirten Briefe 
. ee und welcher den Giacomo Gibbons Archiepiscopus, im 
ö 1 Wohnungsanzeiger nicht finden konnte, nur die entfernte Abnung 
daß die Adreſſe italieniſch ſei, fo hätte er ſchon von dem Italiener, 

de 


" dor dem Poſtgebäude Nüſſe und Orangen verkauft, des Weiteren belehrt 
9 Ti tönnen. So aber trug er den Brief unter G. Gibbons als unbe: 
A do, ein und ſandte ihn nach Waſbington in die „Dead letter Office“. 
Pifertigen Gelehrten ſaben wohl nur die Unterſchrift Leo XIII. und Rom, 
Ihandten das Schreiben daher nach Rom zurück. — Es ift Ihnen viel⸗ 
Nie elannt, daß ein wichtiger Knotenpunkt an der Eiſenbahn von St. 
Mae nach Little Rock, im Staate Miſſouri nach dem Reichskanzler „Bis⸗ 
0 eißt und bereits ein blübendes Städichen geworden iſt. Nun hat 
b olonie von vorläufig 75 Familien aus Cincinnati ein Städtchen ſüd⸗ 
don Spearville im Staate Kanſas gegründet und daſſelbe zu Ehren des 
ener Reichstagsabgeordneten „Windthorſt“ benannt. 


Provinzial⸗Zeitung. 

Breslau, 9. Septbr. [Schwurgericht. Schwerer Diebſtabl! 
f der heut Vormittag 8% Uhr eröffneten achten Schwurgerichtsperiode 
Wie it der Dirigent der Criminal⸗Abibeilung, Herr Stadtgerichtsratb Heyer, 
Ram gehören zum Schwurgerichtshef die Herren Stadtgerichtsrätbe 
We, Lindner, Schröter II. und Lühe. — Von den 30 ein⸗ 
an Beer klau je 2, Mütiſch, 2. Brenn 820 —— den Kreiſen 
lau un ohlau je 2, Militſch, Neumark! 18, Stei .O. 
a je 1 er ie % . 
ie heutige erſte Sitzung iſt die Staatsanwaltſchaft durch den eriten 
Wal des Stadtgerichts, Herrn von Roſenberg vertreten. Die 
1 Hang liegtben Bern Juſtizräthen Friedensburg und Petiskus 

ie al: Mandataren ob. 5 
0 hte Antlogefade, Apis. 25 nn en b dae en be 
e nden in Anſpruch. Von den drei bei dieſer Sache be: 
f 8 Angeklagten iſt der Hauptſchuldige ein Schwager der beftohlenen 
ehr a engen, es iſt dies der Maurergeſelle Hugo Hain aus Breslau, 
0 a und außer wegen Hausfriedensbruch, Mißhandlung, Sachbeſchä! 
nit 2 


Unterſchlagung bereits fünfmal wegen Diebſtahl, das letzte 
Nel 


abre Zuchthaus beſtraft. Sein Complice, der 29 Jahre alte 
A e Olte Gläſer aus Breslau hat zwei Diebſtahls⸗Vorſtrafen, 
ider der Hehlerei beſchuldigte, 60 Jahre alte Handelsmann Joſepb 
15 aus Breslau folgendes Vorſtrafenregiſter beſitzt: 1837 Diebſtabl 

Gefängniß, 1838 Diebſtahl 6 Wochen Gefangniß, 1833 Diebstahl 
alle 8 Wochen Gefängniß, 1842 dier Diebſtähle 1 Jahr 6 Monate 
0 6; 46 Widerſetzlichkeit 2 Monate Gefängnis, 1848 Beſchädigung 
dus gene igenthums 6 Wochen Gefängniß, 1850 wegen gewaltſamer und 


h "einer Diebſtähle leb enswierige Zuchthausſtrafe, begnadigt 
und Heh⸗ 


A gethochſte Cabinetsordre im Jahre 1858 ; 1862 Diebſtabl 
f e Zuchthaus, 1862 Unterſchlagung 3 Wochen Gefängniß, 1867 
(Ns, Jahr Zuchtbaus, 1871 Diebſtahl 2 Jahr Zuchthaus, 1877 Dieb: 
Aae gat Gefängniß, in Summa alſo ohne die vielfache Unterſuchungs⸗ 
Nit ing ahr Zuchthaus und 8 Jahr 7 Monate Gefängniß. 
‚3% kater t nach vielſachem Leuanen eingeſtanden, daß er gemeinſchaftlich 
Medien am Abend des 17. April d. J. aus der, Neue Weltgaſſe Nr. 4, 
gelen hoch gelegenen Wohnung ſeines Schwagers des Fleiſchergeſellen 
ere rere große Menge Kleidungsſtücke und Wäſche, 1 Gebett Betten 
ana Schmudgegenftände geſtoblen bat. Die geftohlenen Gegen: 
8 
deſtohlenen Gutes wurde von Dammich für den Preis von 


einen Werth von 240 Mark repräſentirt haben. Der größte 


f orben. Die Stubentbür ift durch Hain bermittelſt Na 
ſtohy Aden: während dieſer Zeit hielt Glaſer Wache, 547 ek 
9 N ir dem Ankauf jener Sachen geſagt haben, dieſelben ſeien ger 
tl Umſtand, der don Dammich bartnädig beſtritten wird. Der 
die fe erpntvalt hält aber auch obne dieſe Mittheilung die Schuld des 
\ er deen, es kommt die Menge derſchiedener Gegenſſände, ſo⸗ 
Ri en niedrigen Preiſe der Umſtand in Betracht, daß die Sachen 
GeydeM niedrigen Preiſe der Umland in S 


en ſich verpackt zu D i idi 

. gebracht worden find. Die Vertheidiger 
4 5 puQenüber der Sachlage darauf beſchränken, für Bears Um 
Die idiren. Der Herr Staatsanwalt tritt dieſen Anträgen ent⸗ 
ofen weſchworenen verweigern dem Hain die mildernden Umſtände. 
emeßherden vom Gerichtshof genau nach den Anträgen des Staats: 
und und lauten: für Hain auf 4 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre 
* Snoligeiaufficht, für Gläſer auf 1 Jahr 6 Monate Ge 
. Cordebre Ebrverluſt und für Dammich auf 2 Jahre Ge⸗ 
ſchaue erluſt von gleicher Dauer und Polizeiaufſicht. — Seitens 
war peraum anweſenden Ehefrauen der Angeklagten Hain und 
u ſtedelucht worden, denſelben eine Flaſche Branntwein und 
* der wachthabende Schutzmann trat hindernd dazwiſchen. 
ir Genf: ung asche eingedrückt, welcher den 
erathung der Geſchworenen angewieſen wird. 

dem Thäter blieben ohne Erfolg. N hä 


eum 
Gin akt, 9. Sepibr. 
eee der ie 


br. [Tageschronik.] Die anhaltende Dürre 
bien der Diebfüsterung recht arg ſchon bemerkbar. — Die 
VÖhe erref ie vortreffliche und ergiebige. Die Blätter haben eine 
N ie brt. — Die Ade find die Blätter rein und auch pon keinem Hagel: 
, als dagegen . A namentlich die Pflaumen Ernte iſt eine ſehr 
A 8 man gehofft 105 ſich heraus, daß die Kartoffelernte weniger 
F 


| Bei dein, 
ee Lage it rere [Königliche Präparanden⸗Anſtalt.] 
Mum en dulce 8 aal nal 5 eine Reini 
anden⸗Anſtalt ſimultanen Charakters, we 
0 8 früheren Stiftes der Urfulinerinnen ik 


alt ſieben Jahren wird die Zahl der Paſſagiere auf 802 angegeben, welche | f 


untergebracht iſt.! Note 


Die Feier der Eröffnung fand Vormittags 11½ Uhr ſtatt. Ein Männer: Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 174,75 bez., 


chor, gebildet von den Lehrern der biefigen Schulen, trug beim Beginn der do. Eiſenb.⸗Cp. 174,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 k. W 


Feier den Pſalm 23 „Der Herr iſt mein Hirt“ vor. Die Einweihung voll⸗ 
zog im Auftrage des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Breslau der 
Regierungs⸗ und Schulrath Ranke. Derſelde ſprach über die Bedeutung 
der Anſtalt mit Bezug auf den Beruf des Lehrerſtandes, legte die Pflege 
dieſer jugendlichen Pflanzung den Behörden der Stadt, den Geiſtlichen, ſowie 
den Lehrern, die ſich zahlreich eingefunden hatten, an's Herz und führte die 
an die Anſtalt berufenen Lehrer ein. Zum erſten Lehrer und Vorſteher iſt 
der bisberige Präparanden⸗Lehrer Kleiner aus Schmiedeberg, zum zweiten 
Lehrer Herr Ragoczy, bisber Lehrer an der bieſigen katholiſchen Stadt: 
ſchule, ernannt. Die Berufung eines dritten oder Hilfslehrers ſteht bevor. 
Mit einem Geſange ſchloß die Feier. Die Anſtalt enthält 2 Klaſſen und 
iſt zur Aufnahme von 60 Zöglingen geeignet. Bereits find 56 aufgenommen. 


O Habelſchwerdt, 7. Sepibr. [Militärverein. — Wilbelms⸗ 
vende — Verhaftung.] Der hieſige Militärverein hat heut beſchloſſen, 
dem allgemeinen deutſchen Verbande beizutreten und Herrn Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Zips als Delegirten des Kreiſes zu dem in Kürze auszuſchreiben⸗ 
den Delegirtentage zu entſenden. — Die im bieſigen Kreiſe für die Wilhelms⸗ 
fvende geſammelten Beiträge, ſoweit dieſelben (von 103 Orten) an die bief. 
Kreis⸗Communalkaſſe abgeführt worden ſind, belaufen ſich auf zuſammen 
2133,59 M. Elf Orte des Kreiſes hatten die in demſelben gezeichneten Bei⸗ 
träge direct an das Schatzmeiſteramt eingeſandt. — Geſtern iſt der Schmied 
Franz Steiner zu Altlomnitz verhaftet und ins bieſige Gefängniß abgeführt 
worden. Es ſoll gegen denſelben der Verdacht vorliegen, bei dem am aten 
Mai d. J. an dem Stellenbeſitzer Lauterbach in Altlomnitz verübten Morde 
betheiligt geweſen zu ſein. 

8 Ohlau, 9. Septbr. [Gymnasium — Driſchel'ſcher Geſang⸗ 
Verein.] An unſerem ſtädtiſchen Gymnaſium baben ſich zu den bevor⸗ 
ſtehenden Michaelis⸗Abiturientenprüfungen 11 Oberprimaner gemeldet, welche 
bereits die ſchriſtlichen Arbeiten angefertigt baben. Der Termin zur münd⸗ 
lichen Prüfung iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Der Cantor Driſchel'ſche Geſang⸗ 
Verein feierte am geſtrigen Tage ſein zweites diesjabriges Sommerfeſt. Die 
Mitglieder und deren Familien verſammelten ſich Nachmittags 1½ Uhr im 
Garten bei Herrn Hänſch, von wo ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach 
dem Oderwalde ſtattfand. Das Wetter begünſtigte das Feſt. Geſang, je 
ſtrumental⸗Muſik und komiſche Vorträge wechſelten bei der ſehr heiteren Ge: 
ſellſchaft, welche erſt nach Sonnen Untergang mit rauſchender Muſik der 
wackeren Stadtcapelle nach der Stadt zurückkehrte. Natürlich trank der männ⸗ 
liche Theil noch ſeinen Nachtſchoppen. 


r Schoppinitz, 8. Sept. [Zur Tageschronik.] Geſtern Mittag nach 
1 Ubr brach in dem aus Holz erbauten Keſſelbauſe auf Minnaſchacht der 
den Georg v. Gieſche's Erben gehörigen „Elfriede“ ⸗Steinkohlengrube Feuer 
aus. Die hieſige, ſeit etwa 6 Wochen gegründete Feuerwehr „Neptun“, die 
noch nicht vollſtändig ausgerüſtet iſt, erhielt hierbei ihre Feuertaufe. In 
kürzeſter Zeit waren von den 240 Mitgliedern dieſes Vereins etwa 100 
Mann auf der Brandſtelle, und obwohl es Jedem klar war, daß in Folge 
der ftarten Hitze jeden Augenblick eine Keſſelexploſion ſtatifinden und das 
Leben Vieler geſährden konnte, fo griffen die Feuerwehrmänner doch herzhaft 
zu und in wenigen Minuten war das Gebäude niedergeriſſen und das 
Feuer gelöſcht. Nur dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehrmänner und 
der umſichtigen Leitung derſelben durch den Brandmeiſter und die Rotten⸗ 
fübrer ift es zu danken, daß das dicht neben dem Keſſelhauſe ſtehende, eben⸗ 
falls aus Holz erbaute Maſchinengebäude erhalten worden iſt. 


© Pleß, 8. Septbr. [Feuerwehrfeſt.] Das von der bieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr beut abgehaltene „die See e kann ſich ähnlichen 
Feſten in großen Städien würdig an die Seite ſtellen. Nach dem Feſt⸗ 
programm wurde um Ubr Nachmittags alarmirt und in wenigen 
Minuten rückte die en zu einer Schauübung an dem in der 
Nähe des Schießhauſes befindlichen neu erbauten Steigerthurm aus. 
Die Aufgabe der Feuerwehr ging dabin, einen im Entſtehen begriffenen 
Brand vor dem Ausbruch reſp. Hochſeuer zu unterdrücken. Die ganze Uebung 
legte ein eclatantes Zeugniß von umſichtiger Leitung, guter Schulung und 
großer Cractheit bei Ausführung der zum Theil ſchwierigen Manipulationen 
ab. — Nach Beendigung dieſer Schauübung, der eine große Menge Schau⸗ 
luſtiger beiwohnte, erfolgte die Rückkehr nach der Stadl. Um %5 Uhr zog 
die Feuerwehr im Feſtmarſch durch die Stadt nach Langers Garten, zum Concert 
und Gartenfeſt. Rabe an 1000 Perſonen, Mitglieder der Feuerwehr und Feſt⸗ 


ien 
Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,1 

bez., do. Papier⸗Doll. 4, 14,50 bez., 6 New⸗York⸗City 4,18 bez., Ruſſ. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. Bet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 4% Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conſ. verl. 
20,6765 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,67—65 bez., 22er Ruſſen 20,90 bez., 
Große Ruſſiſche Staatsbahn 20,40 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,90 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. ——, Wars: 
ſchau⸗Teresvol —,—, 3% u. 5% Lombard. min. 15 % Paris, Diveiſe in 
Paris zahlbar minus 20 Paris, Holändiihe minus 25 „ Amſterdam 
Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 3 Brüffel, Ver 

Lſtr.⸗Obligationen 20,45 bez. 


Berlin, 8. Sept. [Entſcheidung]! Vor dem Civilſenat des Kam⸗ 
mergerichts wurde am Freitag in der Appellationsinſtanz der Proceß der 
hieſigen Discontogeſellſchaft gegen die Herzöge von Ujeſt und Ratibor ver⸗ 
bandelt und zu Gunſten der genannten Geſellſchaft entſchieden. Den Anlaß 
bierzu bot eine Bürgſchaft von über 500.000 Thlr. und 30,000 Mark, 
welche die beiden Herzöge in Gemeinſchaft mit dem Grafen Lehndorff ſeiner⸗ 
zeit bei Gründung der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft in jener 
Höbe für den General⸗Entrepreneur Dr. Strousberg gegenüber der Dis⸗ 


contogeſellſchaft übernommen batten und deren Betrag nebſt Zinſen ſodann 


von letzterer eingeklagt worden iſt. In Rückſicht auf den ſeitens der ver⸗ 
klagten Herzöge zu erwartenden Einwand der Incompetenz der gewöhnlichen 
Gerichte hatte der Vertreter der Discontogeſellſchaft, R. A. Winterfeldt, bei 
Einleitung des Proceſſes den Antrag an das Obertribunal gerichtet, daß 
das hieſige Kammergericht als priviligirter Gerichtshof für dieſen Fall erklärt 
werde, doch wurde dieſes Geſuch ohne Angabe näherer Gründe zurückgewieſen 
und vielmehr das hieſige Stadtgericht als competentes, außerordentliches und 
gemeinſchnftliches Forum declarirt. Hier nun machten die Verklagten den 
Haupteinwand der Incompetenz des Gerichts und beantragten, zunächſt über 
dieſen Einwand zu verhandeln. Sie führten aus, daß ſie in Gemäßheit 
der Bundesacte von 1815, welche für die ehemals reichsunmittelbaren Gräf⸗ 
lichen und Fürſtlichen Familien und deren Nachkommen beſondere von den 
Landesgeſetzen unabhängige Begünſtigungen in Bezug auf den Gerichtsſtand 
feſtſtellte, nur vor einem beſonderen privilegirten Gerichtshof (alſo eiwa einem 
ſolchen, wie er bei Proceſſen gegen Mitglieder regierender Dynaſtien zu be⸗ 
finden hat) belangt werden könnten. Das Stadtgericht bat die Berechtigung 
dieſes Einwandes zwar nicht zurückgewieſen, aber andererſeits dahin erkannt, 
daß die Verklagten den Anſpruch auf privilegirten Gerichtsſtand in dieſem 
Falle deswegen verloren bätten, weil fie hier ein bürgerliches Gewerbe, 
nämlich das eines Eiſenbahnbauunternehmens getrieben bälten. Die Preu⸗ 
ßiſche Gerichts⸗Ordnung beſtimme aber, daß in ſolchem Falle jede Exemption 
aufbören ſolle. Hiergegen appellirten die Verklagten, worauf R. A. Winter⸗ 
feldt als Mandatar der klagenden Discontogeſellſchaft im Audienzlermin 
nochmals dieſen letzterwähnten Punkt bezüglich des bürgerlichen Gewerbs⸗ 
betriebs im Sinne der Ausführungen des Stadtgerichts bervorhob und dann 
namentlich darauf binwies, daß die Verklagten überhaupt ſchon deswegen 
in Preußen keinen privilegirten Gerichtsſtand baben könnten, weil der einft 
reichsunmittelbar geweſene Beſitz ihrer Familien in Bajern und Würtemberg 
liege. In Preußen ſeien die betreffenden Privilegien der Bundesacte über⸗ 
haupt durch das Geſetz vom 2. Januar 1849 befeifigt und durch das Geſetz 
vom Jahre 1854 nur für diejenigen Fürſten und Reichsgrafen wiederher⸗ 
geſtellt worden, deren früherer reichsunmittelbarer Beſitz in Preußen gelegen. 
— Das Kammergericht erachtete dieſe letzteren Deductionen für durchgreifend 
und ſonach die beanſpruchte Eremption der Verklagten für ungerechtfertigt. 
Letztere wurden ſonach in Gemäßbeit des klägeriſchen Antrags mit ihren 


Einwendungen zurückgewieſen und in die Koſten beider Inſtanzen verurtheilt. 


$ Breslau, 9. Sept. [Submiſſion auf Bauarbeiten und Ma⸗ 
terialien.] Die Ausführung der Erd: und Maurerarbeiten incl. Liefe⸗ 
rung von Kalk und Sand, der Asphalt⸗, Zimmer, Schmiede, Klempner⸗, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Maler: und Anſtreicherarbeiten incl. Material⸗ 
lieferung, ſowie die Lieferung von 90,000 Stück ſcharfgebrannten Mauer⸗ 
ſteinen und 38 Kubikmeter Granitbruchſteinen zum Anbau an das Sta⸗ 
tionsgebäude auf Bahnhof Liſſa ſtanden bei der Königlichen Eifenbahn: 
Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bierſelbſt zur öffent⸗ 
lichen Submiſſion. Es offerirten die ſämmtlichen angegebenen Arbeiten: 
Scholz, Zimmermeiſter in Haynau mit 6594,77 M., Carl Auſt, Maurer⸗ 
meiſter in Breslau, mit 7710,20 M., Eduard Freitag in Deutſch⸗Liſſa mit 
6120,30 M., F. Freitag dort mit 7281,41 M. — Die Ziegeln boten an per 


genoſſen, allen Ständen angehörend, hatten ſich im Garten verſammelt und jo! Mille: die chemiſche Fabrik Goldſchmieden mit 21,50 M. frei Bauſtelle Carl 
manches Fäßchen des edlen Gerſtenſaftes wurde unter dem Zuruf: „Gut Schlauch!“ Auſt, Breslau, mit. 24 M. frei Bauſtelle, P. Gieſel in Breslau „mit 22,75 
feines Inhalts entleert. Bei Einbruch der Dunkelbeit wurde der Garten Mark frei Bahnhof Breslau, F. Freitag in Deutſch⸗Liſſa für 22 M. frei 


auf das Geſchmackpollſte illuminiit. Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Wiesner 
bielt eine kräftige Anſprache patriotiſchen Inbalts, welche mit einem don⸗ 
nernden Hoch auf unſern geliebten Heldenkaiſer ſchloß, worauf die National⸗ 
hymne unter Muſikbegleitung geſungen wurde. — Gegen 8 Uhr wurde der 
dritte Theil des Programms ausgeführt; es erfolgte nämlich das erſte Auf⸗ 
treten der berühmten „Nubiſchen Karawane“. Begreiflicherweiſe war man 
um großen Theil darauf geſpannt. Der maskenartige Aufzug, in allen 

heilen vorfrefflich arrangirt, muß als vollkommen gelungen betrachtet 
werden und erregte allgemeine Heiterkeit. Hierauf wurde ein großes Feuer⸗ 
werk abgebrannt. — Das Wetter war prachtvoll, die Stimmung eine heitere 
und feſtliche, und das ſchöne Gartenfeſt verlief ohne jede Störung. Um 
8 Uhr marſchirte die Feuerwehr unter klingendem Spiel nach dem Hotel 
Sachs, wo das ganze Felt mit einem Tanzkränzchen feinen Abſchluß fand. 
SEN AUT EI PURE ⁵⁰²V e c ² PPP 


Handel, Induſtrie vc. 


Berlin, 9. Sept. [Börſe. Die Börſe eröffnete in ziemlich gedrückter 
Haltung und konnte ſich von derſelben auch im weiteren Verlauf nur vor⸗ 
übergebend etwas befreien. Der geſchaͤſtliche Verkehr blieb wiederum ſehr 
gering, da Anregungspunkte durchaus fehlten. Das an ſich ſchon ganz un⸗ 
bedeutende Decouvert, das in den erſten Tagen des September ſich einſtellte, 
war bereits in voriger Woche gedeckt worden, und die Speculation, vom 
Engagement faſt gänzlich frei, verbielt ſich vollkommen abwartend. Es 
konnte daher nicht ausbleiben, daß die politiſchen Nachrichten auf die Ge⸗ 
ſammtſtimmung der Börſe, fo wenig ſie auch im directen Zuſammenbang 
mit dem Börſenverkehr ſtanden, einen ſich ſteigernden Druck bewirkten. Hatte 
bereits die Nachricht von der Ermordung Mehemed Ali Paſchas eine. gewiſſe 
Verſtimmung berborgerufen, fo griff eine ausgeſprochen matte Tendenz 
Plat, als der Rückzug des Generalmajors Zach von Bihac nach Zavalje 
bekannt wurde. In Bezug auf die Thronrede verhielt ſich die Boͤrſe ganz 
neutral. Es verlautete, daß der Jahalt derſelben ſich in feiner 
knappen, geſchäftsmäßigen Form den früheren Actenſtücken dieſtr Art 
vollkommen anſchließen würde. Unter den internationalen Specu 
lations⸗Papieren zeichneten ſich nur Lombarden und Franzoſen durch einigen 
Verkehr aus. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien begegneten größerer Vernach⸗ 
läſſigung. Die öͤſterreichiſchen Nebenbahnen bekundeten trotz der großen 
Geſchäftsſtille, die in dieſen Werthen berrſchte, eine recht feſte Tendenz, be 
vorzugt war einigermaßen Rudolfbahn. Galizier behauptet. Die localen 
Speculationseffecten verbielten ſich faſt ganz geſchaftslos, nur Lauraactien 
gingen etwas reger um. Es notirten Disconto Commandit ult. 138% bis 
4, Laurahütte ult. 73,75—74,10—73,50. Ganz unbedeutend waren 
die Umſätze in den ausländiſchen Staatsanleihen und blieben dieſelben auch 
faſt abſolut geſchäftsles. Ruſſiſche Werthe trugen eine feſte Tendenz. 
Sproc. Anleihen per ultimo 837 — 837, Ruſſiſche Noten per ultimo 212¼. 
Capitalsanlagewerthe ſehr ſtill und unverändert. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz. Hamburger nachgebend, 
Anhalter desgleichen, behaupten konnten ſich Stettiner, Potsdamer und 
Halberſtädter, Rumänier belebt und ſteigend, Obligationen ebenfalls be: 
liebt. Von leichten Bahnen gingen ferner zu feſten Courſen Nahe⸗ 
bahn, Oſtpreußiſche Südbahn. und Werrabahn etwas reger um. 
Bankactien ſehr ruhig. Sächſiſche Bank und Spielbagen wurden zu ſtei⸗ 
gender Notiz umgeſeßt, Darmſtädter Bank war zu höherem Courſe begehrt, 
doch ſtand der Nachfrage wenig Material gegenüber, Braunſchw. Hypotheken 
und Hübner Hypotheken zogen etwas an, Berliner Handelsgeſellſchaft ſtei⸗ 
gend, Schleſiſche Vereinsbank kam hoher zur Notiz, Schaaffhauſen niedriger, 
Schleſiſcher Bankverein weichend, Deutſche Bank ließ ebenfalls etwas nach, 
Tbuüringiſche Bank matt. Induſtriepapiere meiſt geſchaftslos. Nur in den 
Actien und Prioritäten der Großen Berliner Pferdebahn fanden ſehr um: 
fangreihe Transactionen zu ſteigenden Preiſen ſtatt, letztere notiren 101%. 
Zoologiſche Garten Obligationen beſſer, Tivoli⸗Brauerei gedrückt, Nürnberger 
bein: RD Eiſenbahnbedarf anziehend. Harkort Bergwerk erhöhte 
ie Notiz. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 421, Lombarden 126, Franzoſen 447, Reichs⸗ 
bank 156,50, Disconto⸗Commandit 137,25, Laurahütte 73,25, Türken 13,50, 
eee 74,20, Oeſterreich. Goldrente 62,75, do. Silberrente 55,—, do. 

apierrente 53,40, Sprocentige Ruſſen 83,70, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
dener 108,—, Rheiniſche 110,—, Bergiſche 79,—, Rumänen 32,90, Ruſſiſche 
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Bauſtelle, Dominium Rauſſe bei Maltſch für 17 M. frei Waggon Baltic, 
und die Ziegelei der Majoritatsherrſchaft Deutſch⸗Liſſa für 22 M. frei Bau⸗ 
ftelle. — Pro Kubikmeter Bruchſteine verlangten: Julius Lenny in Breslau 
Aan I es A, 8. Feels oe ein M. frei Liſſa, Carl 
uft in Breslau 8, „F. Freitag in Deutſch⸗Liſſa 22 M., Ed. Freitag. 
dort, 8,50 M., letztere drei frei Bauſtelle. 0 Freitag 


F. E. Breslau, 9. Sept. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] Die 
Vorwoche war allgemein geſchäftlich ſehr ruhig und iſt fat kein Artikel dieſer 
Branche über nöthigen Bedarf hinaus gehandelt worden. In Zucker war 
nach guter gemahlener Waare noch ziemliche Frage, doch aber konnten ſelbſt 
die feinſten Marken die Notiz vorhergegangener Wochen nicht mehr voll be⸗ 
baupten und mußten Eigner ſich in Untergebote fügen. Brodzucker war im 
Ganzen auch nur mäßig begehrt, bat ſich aber im Preiſe gut behauptet. 
Dieſelbe matte Haltung hat ſich auch auf dem Kaffeemarkte kundgegeben 
und find ebenſo in dieſem Artikel Umſätze größerer Art nicht vorgekommen, 
doch blieben alle beſſeren Kaffeeſorten notizfeſt und nur geringere Kaffee's 
mußten etwas billiger erlaſſen werden. Petroleum war ſehr wenig gehandelt 
und hat zum Wochenſchluß auch in der Notiz wieder etwas nachgegeben. 
Schweineſchmalz iſt im Preiſe eher etwas höher gegangen, aber ebenfalls 
nur zum Bedarf gefragt geweſen. 


+ Breslau, 9. Septbr. [Ledermarkt.] In der ſtädtiſchen Turnhalle 
am Berliner Platze wurde beute der Herbſtledermarkt abgehalten, wozu 85 
Rotbgerber und 74 Weißgerber erſchienen waren, welche ihre Waaren aus⸗ 
ſtellten. In der erſten Halle lagen auf dem Rothgerbermarkte ca. 500 Cir. 
und auf dem Weißgerbermarkte in der zweiten Halle ca. 700 Ctr., meiſt 
Schafleder, aus, wovon fünf Achtel in heller, brauner Gerbung, zwei Achtel 
in Weißleder und ein Achtel in Sehmiſchleder beſtand. Im Allgemeinen 
nabm der Markt im Unterſchied zum letzten Jobannimarkt ſchon von Ans 
fang an eine lebhaftere Stimmung an, und die zahlreicher erſchienenen 
Käufer zeigten, um ihren Waarenbedarf zu decken, raſche Kaufluſt. Es iſt 
dieſer Umſtand inſofern von guter Vorbedeutung, als wiederum Ausſicht 
vorhanden iſt, daß ſich das Ledergeſchäft allmälig zum Beſſeren wenden 
dürfte, obgleich die Preiſe im Hinblick auf die theueren Einkaufspreiſe der 
Rohwaaren immer noch als zu niedrig zu bezeichnen find. Unter den obs 
waltenden Umſtänden kann der heutige Herbſtledermarkt immer zin als ein 
ziemlich guter betrachtet werden. Die erzielten Preiſe auf dem Roth⸗ 
gerbermarkte find folgendermaßen notirt worden: Fahl⸗ und Schwarze 
leder 1 M. 45 Pf. bis 1 M. 55 Pf. pro Pfund, ſchwarze 10 Pf. pro 
Pfund theurer. — Kivfe, braune 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 60 Pf., ſchwarze 
1 M. 50 Pf. bis 1 M. 70 Pf. pro Pfund. — Alaunleder 90 Pf. bis 
1 M. pro Pfund. — Brandſoblenleder 95—100 Mark pro Center. — 
Roßhäute 15—17 M. pro Stuck. — Roßlederausſchnitt, Vordertheile 
39—42 M., Hintertheile 12—14 M., Vorſchuhe 24—27 M., kleine Beſätze 
11 M., große Beſätze 14 M. pro Dutzend, Schubleder 1 M. 70 Pf. dis 
2 M. pro Pfund. — Braune und ſchwarze Kalbleder 2 Mark bis 
2 M. 30 Pf. pro Pfund. — Auf dem Weißgerbermarkte wurde braunes 
und weißes Schafleder in reiner Waare à Decher 8 Pfund ſchwer, pro 
100 Stück mit 115 bis 120 Mark, 7 Pfund ſchwer mit 90 bis 97 
Mark, 6 Pfund ſchwer mit 80 bis 85 M., 5 Pfund ſchwer mit 
69 bis 75 M. bezahlt. Mittelſorte, Ausſchuß, kleine und geringe 
Waare blieb vernachläſſigt. — Schwarzgefärbte däniſche Hoſen⸗ 
leder und deutſche ſchwarzgefärbte Hoſenleder waren in geringer 
Zufuhr am Markte und wurden erſtere mu 270—300 M., letztere mit 210 
bis 240 M. abgegeben. — Sehmiſche Schafleder, Streicher 130—145 
Mark, Schlichter 120—125 M. pro Hundert, je nach Qualität. — Von 
ſebmiſchen Wildledern waren nur Rehleder am Markte, die mit 20 M. 
pro Decher verkauft wurden. — Sebmiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen 
fehlten gänzlich. — Aus Woblau und Herrnitadt waren 7 Kärſchner ans 
weſend, welche ca. 8000 deutſche und polniſche Schmaſchen anf Lager 
hatten. Polniſche Schmaſchen wurden mit 39 Mark und deuiſche mit 30 
bis 36 M. pro Hundert bezahlt. — Außerdem war noch ein Fabrikant mit 
bunten Ledern am Markte, welcher für Primawaare pro Decher 18 M., 
für mittlere 12 M. und für geringe 9 M. erhielt. — Wie gewöhnlich war 
ein Eiſenwaaren händler mit Gerberhandwerkzeugen, ein Leiſtenfabritant und 
ein Gamaſchen⸗ und Ladtappenfabritant am Platze, die mit ihren Waaren 
guten Abſatz fanden. Gegen 3 Uhr Nachmittags war der Markt deendet 
und nur ein Heiner Theil von Waaren iſt unverkauft geblieben. 


ara Eu 


ne mr 


* 


D 


TE ZT TE EEE EEE ET 


———ͤ——— BE 


— 


2 g . 
Berliner Börse vom 9. September 1878. 


Weohasi-Gouren, 
reg 100 FI. . . . 6 T. 2% 168,25 wi 
0. 


Fonda. dn Beld-Courss, 


Monseliäirto Anleihe. . 4½% 105,25 bz 2 U. J 7 
40, do. 1616 19000 d resin 1 Len. K | 292316 e. 
fraats-Anleihe . . | 95,69 ba Faris 100 Fres.. . 8 Ta 2143 be 
Bients-Schuldscheins 81 82,59 be etersburg 100 BR.. 3 M.|6 4 ba 
Pram.-Anleihe v. 1865131/2114209 be Nerchau 100 R.. . 8 7% 412.00 ba 
Berliner Stadt-Obläg. 4% lde du Wien 100 Pfl. 5 T4 18.40 be 
Berliner . . 44761086 bz 4, do.. 2 M. % 173,70 5 
Pommersche 3½ 85,20 bz e eee ene bn 
do. .... = 1283 bs 
do. 2 445 20 bz 
40. Lndsch. Od. 4% 102.20 @ Eisenbabn-Stamm-Aption 

Posenache neuo .„.|4 | 96,20 bz Divid, prof 1878 | 1877185, 

Bchlesische . .. 3½ 87,08 bz Aachen -Mastricht.| 1 4 |4 | 16,10 ba 

Ladschaitl, Oeutrails, | 25,10 ba Berg. Märkische, ] 3; 2% 7 8.90 bz2 

\ 
Kur- u. Neumärk, |4 | 96,26 ba Berlin-Anhalt.. ..| 8 5% 4 | 5360 bs 
4 12529 Berlin-Dresden „.| # 9 4 11.40 bs 
Pommersche 2 bz N 
8 Pose nsch 4 | 95.60 bz Berlin-Görlitz . . 0 0 4 | 140 bas 
R/Preussische ,....%4 | 3660 ba Berlin-Hamburg, . 1 ig 4 1127,50 bz 

PB . “ 

Westfäl. u. Reis. | 87,99 ba Berl.-Potsd-Magäb| Bis 5% 4 | 82,50 b8 
Sächsische 4 | 9623 bs Berlin-Stettin . 8/1 | 741014 11.25 bz 
A Sschlesischo 4 86.78 6 Böhm. Westbahn. 5 8 1360 b⸗ 
Badische Präm.-Anl. 4 121,90 bz Breslau-Freib.. . 8 2% s | 8706 etpaB 
Balerische 4% Auleihe|4 128,60 bz Cöln-Ainden .. 3% 5½0 f 168,00 bz 
Döln-MindPramiensch. 400 un J 4 aii I f 4 55 

187603 72,70 b Ei w.B, K z 
Ba ey ER az Halle-Sorau-Gub, .| 0 6 41450 bs 
Kerh, 40 Thalor-Loose 246.09 B Hannover-Altenb.) 8 6 4 | 1110 bs 
Badische 35 FL-Loose 141,00 bz Kaschau-Oderberg| & 4 „ | 4650 6 
Braunschw, Präm,-Arleihe 82,10 bz ee ei . > : as Ba 

38.56 b udwigsh,-Boxb, , 2 
Mam Loose 338,60 Da Märk.-Posener,..| 0 c 4 19,30 be 
Besten — — Dollars 4,18 9 Magdeb.-Halberat,| 8 8 % 113200 m@ 
Boxer. 20,42 0 bet Bin, 135,49 bz Mains-Ludwigsh, „| ® 2 17680 ba 

Lapoleon 16,28 bz. 40. Slibergd. — — Nioderschl,-Märk,.| 4 4 1 86,5% 6 

Taperiln — — Rust. En. 212.20 ba Odergehl. A. C. D. k. 8½ 6% ½ 12728 b 
i do. B.. 82% 8% ½ 1189 be 
1 atueken-Certiscats. Jesterr.-Fr. St.-P.] 8% 6 € [4453-49-48 
Senke Partial-Ob,jD 1108,00 526 De Er 5 4,15 |5 200.00 bz 
Uskb.Pfd,d.Pr. EYp.-B. 4½ 97,50 B ant. Si db. (Lomb. ) 0 9 4 [126,00 
i un, e 0 f 8 e . 8 
B. fb. 4½% 95 O. -U. E.. 1 4 5 2 
8 Hrp en; Zr 85 10100 ne Beichenberg-Pard.| 4½ | 4 4½ 36,40 bz 
Keedbr. Cont.-Bod.-Or. (41.100,90 8 Bheinische .....| % | 7 f 11920 he 
ind, 72008 240 a0. Lit. B. (4% ger.) 4 4 44% B 
Fukünd. do, (1872/)5 122,40 bz Io 
— a -" Ehein-Nahc-Bahn,| # 0 4 8.10 bre 

40, rückzb. à 11006 107,50 B en 52 

40. 40. do. 4½ 98,75 ba Eumän. Eisenbahn 1 2 4 32,60-33 ba 
Ink, H. A. Pr. B d.-Ord. B. C — — Schwein Westbahn| % |0 , | 14,10 o 

40. III. Em. do, 6 le, 0 bie fBtargard - Posoner| 4½ | 4% 4% ba 

an 8 * Thüringer Lit. A.] 0 7 4 117% bz 

Kändb,Hyp.Schuld, do. 100,09 @ Warschau. Wi 12 5 1 8585 
Ayp.-Anth.Nord-G.C-B|6 | 93,80 b2G arschau-Wien, .| 8%, « |118,50 b. 

dd. do. Pfandbr. 6 | 43,50 bz@ 
®omın, Hyp.-Briefe . .|5 101,49 0 

ao. 40. II. Em. e 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 rege 
40. do. II. Ern. 5 16,8% nsB kerlin-Görlitzor, 0 37.30 8 


Fresiau-Warschau| 6 


de, 50, Pf.rksibr.m.11015 }101,10 B 
Halle-Sorau-Gub, .| ® 


4%. 4½ do, do, m.i10j&lj,| 64.00 @ 


6 
5 

6 121256 
& | 42,50 bz6 
8 

5 


Meininger Früm.-Pfdb. 4 107,80 ba Hannover- Altenb.] 6 21,15 5:6 
Dost. Bilberpfandbr. 6½ — — 
40. Hyp.-Ord.-Pfadbr.|ö5 


»fäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge.i5 | 93,09 8 


Kohlfurt-Falkenb.] 0 20,09 bra 


Müärkisch - Posener| / 87,00 ba 


Magdeb.-Hulberst.| 3½ 


5 

3 
Behlen, Bodener.-Pfdbr.|5 | 89,10 @ 40. Lit. C.] 8 5 Js 107,00 bz 
do, do. 4½ 95.00 G Ostpr. Süäbabn. .| 5 5 6 | 8893 bzo 
9344, Bod.-Ored.-Prab. 8 102.00 ba HBechte-0.-U.-B,..| 44 | 61, |# [112,50 bz@ 
40. do. 4½%½ 98,60 bac JBumänier. ..... 8 8 Je | 85,99 bz@ 
Wiener Bliberpfandbr./31;,| — — as!-Bahn 180 0 8 | 16,00 bee 
Woinsar-dera.. * 0 * 16% bzB 


Ausländische Fonde. 


Dost. Bilder- R. G. z.. . 4½ ] 05,29 B 
do. NR, ööet-loeths Bank-Paplers. 

43, Goldrente 63,09 etdzB Alg. Deut. Hand-, Gf & 2 31,860 0 

40, Paplerrente . 4½ 53,75 bz AngloDeutschekk,| 0 0 —— 

As, Ger Präm.-Anl, 1 12,0 @ Berl, Kassen-Ver. 10% 4% 149,09 6 

do. Lott.-Anl. v. 60. 110, etbzB Berl. Hendele- Ges.] 0 0 66,75 bs 

do, Oredit-Loose .. fe. 306, % B Brl. Erd.-u.Hdls.-B. 8½ 6 79,66 B 

40, Ger LOoO e. . r, 231,50 @ Brausschw, Bank.] & 3 88,25 B 

Suse, Präm.-Anl, v. 64/5 1156,25 ds Brosl, Disc.-Bank.] 4 3 6850 B 
do, 1865/5 186,10 bs Bresl, Wochslerb.] % * 717,00 6 


5 
8 


77.50 bz 


78,0 bz 
106.00 ban 


76 0% 


Coburg. Ored.-Bnk. 


40. 
40. Bod.-Ored.-Pfdbr.ſ5 
Danziger Priv.-Bk, 


«do, Osnt,-Bod.-Cr.-Pib.|5 
Bxsa.-Poln. Schatz-Obl.|& 
Noln. Pfndbr. III. EM. 4 
Teln. Liquid.-Pfandbr,|4 


12%0 ba 
1010 6 
107.10 ba 


Darmst. Oreditbk, 
Darmat, Zettelbk, 
Deutsche Bau 


81.30 ba 
64.50 ba 
57,70 bz 


Senn 
„ 
aa 
2 
— 


Amerik. räcke, p. 188116 105,20 das do. Beichabank| 63. 6,294 ¼ 106,5 bzB 
40. do. 188566 — — do. Hyp.-B. Berlin 10 58.28 bah 
de, 50% Anlelde 5 104, 10 b Diac.-Comm.-Auth. 5 13850 br 


do, 


tal. 80% Anleihe 4 . 
Genosssnsch.-Bnk, 


Mal. Tabak-Oblig. .„ . 6 
Nasb-Grazer 100 TElT.LIA 
tumänische Anleihe, 8 
Türkische Anleiho, . 5 


do, junge 
Goth. Grunderedb. 


9400 bo Eisenbahn-Stamm-Prlorltäte-Adtien, 
108.00 B Berlin- Dresden 0 | 25,18 ba 


13,50 ba Ermb, Vereins-B,|i 


2 

— 

= 
n»anbmbbhhbhnnnn aba npb—bpt>n—nn Dana 


0 
Ungar. Goldrente . . | 75,80 bs Hanuov. Bank. . 5 ½ 3 6 102,50 bag 
ug. 50 gBt.-Bienb.-Aul, 5 73,20 B Königeb. Ver.-Bak.| Bl; 8 85,09 bz@ 
Behwadische 10 Thlr.-Loose - Ludw.-B.Kwileckl. 8, h 82 6 
Minnische 18 Thir.-Loosr 38,40 ba Leipz. Orod.-Aust.] d 50, 117,10 6 
„ Müürkon-Looae 45,50 etbzB Luxemburg, 3 6 90% 107,59 bs 
——e ir godohurger do, | 8 10 167,76 bz 
Elsenbahn-Prloritäts-Aütien. Meiningen do. 12 8200 bB 
Berg.-Märk, Serie II. 4½ — — Nordd. Bank 3% 144,75 6 
4, DL v. St. 30g: ½% 85.00 B Hordd. Grunder. -B. 8 8 67,00 8 
do. do. G1. 4¼ 100.28 ba Oberlausitzer Bk. 1% | 3 66,52 B 
40, Hess, Nordbahn -U 103,0 0 mIOast. Cred.-Aetien] 2A 8½ Er 443% 
Berlin-Görlitz, .... * 5 %s @ Posner Frov.-Bank| 5½ | 615 101,50 B 
0. 2 4½ 90,05 038,06 Pr. BOd.-Or.-Act. -B. B 8 26,30 da 
Breelaa-Freib,Lit. DET. 4½% — — Pr. Oent.-Bod.-Ord.| 2 | 9, 118,60 © 
do, Lit, 0.|41/,| 97,00 0 Bäche, Bank 8 30% 105,40 etbzB 
40, do, H. 4½ 95,50 B Schl. Bank-Vorein] E 3 91,00 bad 
40. do. 7.4% 8,80 B Weimar. Bank 0 4uce E 
do, 40. a 305 wei ia Wiener Unichebk.] Til, 8½ 120,39 6 
40. von 1576. 9184 
%öin-Minden III. Lit, A. 95,25 B 
da, „ Lit, B. 4½ u 
do, eie Ar . 2 bı@ 4 Liquidation, 
20, soo» V. 5 
Aalle-Sorau-Guben . 4½ 10.75 bz Berliner Bank. . .| = — If. 400 @ 
Aannover-Altenbekev. 6% 90,5 @ Berl, Bankvercib — — K. 27 6 
Märkisch-Posener 22 Berl. Wechsler-B.| — — I | — 
B.-M, Staateb, I. Jer. | 96,60 @ Contralb. f. Gsmoe.| — — ftr. 11% © 
40, do, II. Jer. ( 95 6 Deutsche Unionsb.| —- — fer. 19,00 @ 
4. d, Ob. L v. I | 86,50 0 Gwb. Schugter u. C. “ — ff. — 
. do, III. Ser.] — Moldauer Lds.-BRk.] 5 — fer. 10 0 
Sberschles, B. a — — Ostdeutsche Bank — l. — — 
de, 87 ‚a — Pr. Credit-Anstalt| — — fte. 
40. Deren Pag EEE. iche. Orad.-Vank Ei, | ftr. 165,0 @ 
ce, E.. 44½ Bohl, Vereinsbank, ® — fer. | 608,30 b, 
20. N 4½% 101,00 @ Thüringer Bank, „| ® 0 14 | 76,69 526 
40 8. % 4%, @ 
de H. „ . 4½/ 009 8 
do. von 1869. s 01.70 bag isdustrio-Paplere, 
do, von 1873, 4 92,0 @ Berl. Eisenb.-Bd-A. !] 0 | — 2 | 860 0 
40 von 1874, 4% 100,40 bz D. Eisenbahnb.-G.] 6 0 (4 6,80 br 
do, Brieg-Neisse4½ — — do, Kelchs- u. Co.-R. 0 0 44 | 70,54 da 
do. Oosel-Oderb. 4 rn Märk. Sch. Masch. G o 0 4 23,56 ba 
40. 40. 3 |103,00 @ Nosdd. Gummifab.| 5 6 |4 50,80 baB 
Se Foren u —ͤ— Westend. Com. -G. @ — ex.] 0,28 8 
40. . e | ra 
do, do. III. Em... — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% [ 4 | 93,90 ba 
do, at Ih 9950 6 üchles, Fouervors,|id 2 la 1980 0 
Pstprauss, Südbahn 4½ 8 — 
Baehte-Oder-Ufer-B, .4131100,10 G Donneremarkhätt.| 3 s % | 2830 ba 
Behlesw. Elsenbahn 4½ — — Dortm. Union. 0 — 4 9,90 ba 
do. abgest. 0 — 4 | 13650 bz 
wWurx-Bodenbach, „...|5 | 67,00 @ Königs- u. Laurah.] 2 — 4 | 13,30 dz 
do. II. Emission . 8 | 56,30 @ Lauchhammer, 0 — 4 | 27,10 bo 
D 21,15 8 Marienhütte 8 3 % | 64,00 bz& 
#ai, Cari-Ludw.-Bahn, |5 8,20 @ Oschl. Eisenwerke| U — 44 — — 
do. do, meuel5 | 87,00 @ Cons. Bedenbütte) 0 — |# 9,00 6 
Kascheu- Oderberg. 6 | 62,69 20 Schl. Kohlen werke] ® — 4644 —— 
Ent. Nordostbahn. 5 | 60,00 024 Schl. Zinkh.-Actien] 7 6% 4 | 56,00 ban 
Sag. Ostbahn. 6 | 66,25 bzB do. St.-Pr.-Act. 7 6% ill 95,25 heB 
Lemberg-Üzernowitz, .5 | 68,50 8 Tarnowitz, Bergb.] ® o ji | 43500 
52 do. 1116 Bi on Vorwärtshütto, ,.| © 0 4 5, B 
. do. III. 2 
40. do, IV. s 69.60 6 Baltischer Lloyd I— ( — r. 56 
“öhrische Grenzbahn. 5 | 49,50 6 Bresl, Bierbrauer,| 8 ı Da a 
“Mühr.-Schl, Centralb. fr. | 19,90 bo Bresl. E.-Wagenb.| 24, | 1 je 4.25 0 
do, II. . r. — — do, ver. Oelfabr. Zi fs |6 | 62,00 a6 
Kronpr. Rudoli-Bahn . | 68,30 b Erdm. Spinnerei „| 0 0 44 0% B 
Desterr.- Französische. 3 342 P bros. F.] Görlitz. Eisend.-B.] 185 | — („9 00 eibs@ 
do, do, II. 3 33% B. Home Wag. Fabr.] 0 0 „ 19,25 ba 
0. südl. Staatsbehn. 3 24d, 80 pSiF, G. Schl. Eisenb.-B.] @ 0 „% | 35,25 dr 
de, none? 246,506, gchl. Leeimenind, . — % | 67,60 6 
de, Obligatlouen 6 | 83,50 etbaB do. Porzellan] ® 1½ ja 37 6 
u len eemle Ik Tome 
arsehau- Se 4 
de, III. „ 5.25 B 
do, IV. . E | 83,76 da Bank-Diseont 5 pot 
de, V. 8 | 81.00 dz Lombard-Binsfuse 6 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 9. Sept. Abends. 3% Rente nom. 77,30, Neueſte 
Anl. de 1872 113, 25, Türken 1865 13, 25, Staatsbahn —,—, Neue Egypter 
278, 12, Banque oltomane —, —, Italiener —, —, Chemins 6appliens 
—, —, österr. Goldrente 64, —, ungar. Goldrente —,—, Spanier exter. —, 
inter. —, neueſte Ruſſen de 1 „. Tarlenlooſe Ruhig. 

Frankfurt a. M., 9. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (S 


lug. 
6 d el 20, 515. er Wechſel 81, 17. i 
a Ara Weſtbahn 147. Elifabetbahn 143 Galla 
206. Franzoſen“) 223%. Lembarden“) 68%. Nordweſtbahn 99%. Silber 


beute 35%. Bavierren 5316. Geldrente 63. Uagar. Goldtente 7578. 
Aa Ruf. nn 75%. Ruflın 1872 3%. Neue uf “| 
E 


83%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 110%. 1864er Len. 
262, 50. Ereditactten “) 211 Oeſterr. Nationalbant 706, 00. Parmft. 


Dani 120%. Meizanger Bant 81. Heſſiſche Ludwigsbahn 76%. Ungariſch⸗ 
Staatsleoſe 155,00. do. Schabzanweiſungen, alte, 103%. do. Schatzanwei, 
zungen neue, 987 do. Oſtbahn⸗Obligationen 65%. Ceutral⸗Pacific 103%. 
keichsbaut 156%. Deuiſche Reichsanleite 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Schwach bei geringem Geſchäft. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 210%, Franzoſen 223%, Loms 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Loesſe —, —, ungariſche Goldrenie 
—, Ruflen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 

per medio reſp. pe: ultimo. 

Hamburg, 9. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburge 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 55, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 2097, 
1880 % Eoofe 110%, Franzoſen 557, Lombarden 156 Italien. Nente 74%, 
Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsb. 124, Laurahütte 73%, Commerzbank 1034, 
Rovedeutibe 144, Anglo⸗deutſche 38, Internationale Bank 86%, Amerik. 
de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108 Rhein. Eiſenb. do. 110, Berg. 
Märk. do. 78%, Disconts 2% pCt. — Schluß matt. 

Hamburg, 9. Sepibr., Nachm. (Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine flau. Roggen locs rubig, auf Termine ſtill. 
Weizen ver Sept.⸗October 178% Br., 177% God., per April⸗Mai 188 
Br., 187 Gd. Roggen ver September⸗October 115 Br., 114 Gd., per 
April. Mai 123 Br., 122 Gd. Hafer ſtill, Gerſte rubig. — Rüböl rubig, 
locs 64, pr. October 62 Spiritus feſt, pr. Septbr. 50 Br., ver Octo⸗ 
ber: Povesnber 44 Br., pr. November⸗Dechr. 42½ Br., vr. April⸗Mai 42% 
Br. Kaſſee rubig, Umſaßs 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
oer 10, 50 Br., 10, 30 Gd., per September 10, 20 Go., pr. October⸗ 
December 10, 40 Go. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 9. Sept., Vormittage. [Baumwolle.] (Anfangs bericht. 
Mutbmatzlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 9. Septbr., Nachmittags. [Daumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſas 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Unver⸗ 
ändert, auf Zeit matt. 

Petersburg, 9. Sept., Nachm. 5 Uhr. e Wechſel 
London 3 Monate 25 ½, do. Hamburg 3 Monate 213%, do. Amſterdam 
3 M. 126%, do. Paris 3 M. 262%, 1884er Pramien⸗Ankeihe (geſt.) 235%, 
1866er Pramien⸗Anleihe (geſtplt.] 236, Ruffiihe Anleihe de 1873 
„ Imperials 7, 92, Große ruſſiſche Eiſenbahn 228, Ruſſ. Bodencredit⸗ 

ſandbriefe 115, Privatdisc. 4½ K. E 

Petersburg, 9. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loc 
56, 50. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 25. Hafer loco 4, 75. Han 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 15, 50. — Wetter: Warm. 

Weft, 9. Sepibr., Vorm. 11 Ubr. [Producten matti] Weizen loco 
15 Kr. billiger, per Herbſt 9, 00 Gd., 9, 05 Br. Hafer per Herbſt 
6, 20 Go., 6, 22 Br. Mais (Banat) per Mais Juni 5, 35 Gd., 5, 40 Br. 
— Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 9. Sept., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizer 
rubig, bes Sept. 28, 75, per October 28, 25, per Nov.⸗December 28, 00, 
ver November ⸗ Februar 28, 00. piehl feſt, per September 66, 50, pr. 
October 64, 25, pr. November⸗December 63, 00, pr. November⸗Febr. 63, 00. 
— Aubel ruhig, per September 88, 00, per October 88, 00, per November⸗ 
Dechr. 88, 00, ver Januar⸗April 88, 00. — Spiritus behauptet, pr. Septbr. 
61, 75, per November⸗Decbr. 60, 25. — Wetter: Schön. 

Parts, 9. Sept., Nachm. Roozucker rubig, NI. 10/1 pr. Septbr. pr. 100 
Klär. 55. 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. per 100 Kilogr. 61, 75. Weißer Zucker 
male Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. September 62, 25, per October⸗Januar 


10. 
London, 9. Sepibr. Havannazucker matt. 
Antwerpen, 9. Sepibr., Nabmitiagd. [Berreidemarti.) (Schluß bericht.) 
Weizen rubig. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte feſt. 
ntwerpen, 9. Septbr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raſſinirtes, Type weiß, loco 24% bez. u. Br., per Septbr. 
2516 ” Behr 25% Br., per December 25% Br., per Oclober⸗December 
r. Ruhig. 

Bremen, 9. Sept., Nachmittags. Petroleum W 
Standard mbite loco 10, 20, per October 10, 30, pr. November 10, 40, 
pr. December 10, 50. 


Berlin, 9. Sept. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt anhaltend 
ſebr ſchön und warm. In den Preiſen für Roggen hat ſich m beute 
nichts verändert. Der Umſatz auf Termine bewegt ſich in engen Grenzen 
und eben jo iſt loco der Verkehr beſchränkt. Für neuen inländiſchen Roggen 
fehlt es nicht an Käufern, das Angebot davon iſt dem Begehr nicht eben⸗ 
bürtig. — Roggenmehl matt. — Weizen wurde vernachläſſigt, jo daß der 
Umſatz bei einigem Entgegenkommen der Verkäufer nur geringe Ausdeh⸗ 
nung erreichte. — Hafer war loco bequemer zu verkaufen, auch für Termine 
iſt die Haltung leidlich 15 geweſen. — Rüböl etwas feſter und in leidlich 
regem Verkehr. — Pelroleum flau. — Spiritus wenig belebt, die Preiſe 
haben ſich nicht pam zu behaupten vermocht. 

Weizen loco 160—205 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber ſchleſ.⸗märk. 185—188 M., ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per April: 
Mai 190— 189% M. bez., per September — Mark bez., per September: 
Deiober 185½ 185 M. bez., per Oeteber⸗November 186 bis 185 M. 
bez., ver Nobember-December 186— 185 M. bez. Gelündigt 15,000 Gentner. 
Kündigungopreiz 185 M. — Roggen loco 120—135 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, alter inländiſcher 126 —127 M. bez., neuer inlan⸗ 
diſcher 126—129 Mark, feiner inländiſcher 130—133 M., geringer — Mark, 
cußiſcher — M. ab Bahn bez., ver April⸗Mai 125— 125 —125 M. bez., 
per September 122½ —123—122½ M. bez., per September⸗Oetober 122 
bis 123 —122½ M. bez., per October⸗November 122—122½ M. bez., per 
November⸗December 122% —123 M. bez. Gekündigt 10,000. Gir. Kündi⸗ 
gungäpreig 122% M. — Gerſte loco 115 bis 185 M. nach Qualität ge: 
fordert. — Mais loco per 1000 Kile 135—140 M. nach Qualitat gefor⸗ 
dert, beſſarabiſcher — M., amerikaniſcher 135 M. ab Bahn bez. — Hafer 
loco 105—155 Mark vro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 123 bis 130 Mark bez., rufſiſcher 110—125 M. bez., pommerſcher 
125—130 M. bez., ſchleſiſcher 125 bitz 130 M. bez., boͤhmiſchen 125—130 
Mark bez., märk. 123—127 M. ab Bahn bez., geringer galiziſcher M. 
ab Bahn bez, per April:Mai 125% M. bez., per September⸗October 130 
bis 13044 M. bez., per October⸗Nodember 126% M. Br., per November⸗ 
December 126 M. Br. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 130 M. — 
Erbſen: Kobmwaare 156—195 M., Futterwaare 130 bis 155 M. — Weizen 
mehl per 100 Kilo Br. unverftenert incl. Sack Nr. O: 27,50 bis 26,50 M., 
Nr. O: und 1: 26,00 —25,00 M. bez. — e pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: ei bis 18,00 M. bez., Nr. O und 1: 17,50 


bis 16,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. 
Sad per April⸗Mai 17,60 M. bez., per September 17 M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 17 M. bez., per October⸗Nobember 17,20 M. bez., per No: 
vember⸗December 17,40 M. bez. Gelündigt 3000 Str. 
17 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 250 bis 270 M. bez inter⸗ 
Rübſen loco 250 bis 260 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 225—250 Mark 
bez. — Rüböl vro 100 Kilos loco mii Faß — M. bez., ohne Faß 59 M. 
bez., per April⸗Mai 59,5 — 59,6 M. bez., per September 59—58,9— 59,2 bis 
59,1 M. bez., ver September⸗October 59 —58,9—59,2—59,1 M. bez., per 
October⸗November 59 M. bez., per November⸗December 59 M. bez., per 
December⸗Januar 59 M. bez. N . 
M. — Leinöl loco 65 Mark pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Per 
troleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., per September 22 M. 
bez., per September⸗October 22 —21,9 M. en per October⸗November 22,3 
Mark bez., ver November⸗December 22,8 M. bez., per December⸗Januar 
23,2— 23,1 M. bez. Gelündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 22 Mark. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 58,1 M. bez., per April⸗Mai 52—51,8 Mark 
bez., per September 57,6—57,8—57,5 Mark bez., per September⸗October 
53,5—53,4 M. bez., per October⸗November 50,9 — 50,8 M. bez., per No⸗ 
N a 50 49,8 M. bez. Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungs⸗ 
pre N * 


Breslau, 10. Sept., 9 Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 

Weizen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
14,50 bis 17.00 18.40 Mark, neuer gelber 14,10 bis 16,80 bis 17,80 Marl, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 
12,20 bis 13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 12,60 
bis 13,80 Mar, weiße 14,40 — 14,80 Mark. 

Bi See * Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20—10,70—11,20 bis 
y ark. 
Mais ohne Aenderung, pr, 100 Kilogr. 11,60 — 12,60 —13,50 Mart. 
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Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Nau. 


DOelſaaten ſchwächer angeboten. 


Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 
„ Pro 100 Kilogramm netto in Marf und Pi. 
Schlag⸗Leinſaat . 25 50 23 50 21 50 
Winterraes 25 50 22 50 19 50 
Winterrübſen - 25 — 22 50 19 
Sommerrübſen -- 2 — 21 — 18% — 
Leindotter 24 — 21 — 9 


Rapskuchen malter, pr. 20 Kilogr. 6,.80—7,00 Marl. 
Leinkuchen rubiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mart. 
Kleefamen nominell, ꝛother pr. 50 Kilogr. 32—42—47 152 f 
weißer pr. 50 Kilogr. 1048.576570 Mart, bochfeiner über No 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 92 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 1400 
Mart, Roggen fein 19.25— 20,25 Mari, Hausbacken 18,00— 19. 
Roggen⸗Fultermehl 9,00 9,75 Mark, Belzenkleie 7,408.60 Mark 


Hen 2,40—2.70 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00—20,00 Mark pr. Schod à 600 Kilogr. 


Traubenkrankheit.] Man ſchreibt aus Chablis in Frankreich, 
dort unter der Weinbau treibenden Bevölkerung wegen einer dale b 
tretenden Krankdeit der Trauben eine große Bestürzung berrſche. 1 
Weſen dieſer Krankheit iſt noch nicht recht erkannt; bis jetzt bat mat 
conſtatirt, daß die Beeren eine ſchwärzlich⸗graue Färbung belommen 
lich ſehr bart werden und ſchließlich nicht ausreifen. Man befürchtel, 
wenn dieſe Krankheit, welche ſich ſchon ſebr weit ausgebreitet hat, auch 
kommenden⸗ Jahre auftreten ſollte, dann eine völlige Vernichtung d 
baues in jener Gegend die Folge hiervon fein dürfte. ’ 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfi 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 9., 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | org: 
Luflw arme 4. 1868 + 12,7 +10 
Luftdruck bei OO. 331%53 333,85 332% 
Dunſtdrufkfk 4%/94 4 32 4%, 
Dunſtſattigung 54 5E. 73 pCt. 85 15 
nn Er 8 Bi 1. D. 0. Nahe 

ler 1 eiter. eiter. heiler ; 
Wärme der Oder 8 108 ö f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 7 
Berlin, 10. Septbr. Die Nattonalliberalen beſchloſſen u 
geſtrigen Fractionsſitzung ſich auf Compromißverhandlungen übe 
Wahl des Reichstagspräſidiums nicht einzulaſſen und an der ag 
Forckenbecks zum Präſidenten feſtzuhalten. Ueber die Perſon deb 
präſidenten iſt ein definitiver Beſchluß noch ausgeſetzt. 1 ! 
Wien, 10. Septbr. Die „Preſſe“ meldet: Die Meldung , 
Blätter über die Ordnung der Angelegenheit Orſowa⸗Verciorova⸗ 
bahn und der unmittelbar bevorſtehenden Eröffnung dieſer 7 ö 


bahnſtrecke iſt unrichtig. Die ungariſche Regierung bewilligt‘; 
nahmsweiſe für zwei Transporte, eine große Lieferung unge 
Montanproducte nach Rumänien und den Transport eines 
Sanitätswagens nach Würtemberg, die Benutzung dieſer Stre 
Haag, 9. Septbr. Das den Kammern vorgelegte Bud 
Indien für das Jahr 1879 weiſt ein Deſicit von 10 Milton 
den auf, welches durch den Bau von Eiſenbahnen und dul 
Krieg in Atchin entſtanden if. Daſſelbe fol zunächſt gedeckt! 
durch einen Vorſchuß des Schatzes und ſodann durch Auma 
Anleihe. Die Regierung hat einen Geſetzentwurf eingebracht, iz 
die Freilaſſung der Sklaven auf Ternate. — Der Stand bei 
Ernte wird auf 820,000 Picols geſchätzt. Mi 
Trieſt, 9. Septbr. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt beute d 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien # Fi 


getroffen. 
Der Hamburger Poſtdampfer „ 


N) 


Southampton, 9. Septbr. 
hier eingetroffen. 10 
Newyork, 9. Septbr. Der Dampfer „Thee Queen“ von der“ 
Dampſſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau.) Gon 1 

London, 9. Sept. Hier und in Liverpool bilden ſih ; 
um die britiſchen Unterthanen in New⸗Orleans, welche von ute! 
herrſchenden Nothſtande betroffen worden, ausreichend zu une M 
Genua, 9. Sept. Die Handeld: und Fabrikkriſis hält sene 
an; auch in der letzten Woche haben mehrere große . 
das Arbeiterperſonal ſtark reduclrt; man befürchtet weltere 
Konſtantinopel, 9. Sept. Seitdem die Pforte es de 
gelehnt hat, engliſche Reſidenten in Kleinafien zuzulaſſen, 
englifche Botschafter Layard unabläſſig dafür, die Miß lim 
Sultans gegen Midhat Paſcha zu beſeitigen. Die Frage 


berufung deſſelben iſt von England zuerſt angeregt 
Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, zweifelt man 

der, daß Abdul Hamid ſich entſchließen werde, den Verban 
zuberufen. 


Literariſches. . 
[Gefindesrdnungen] für ſämmtliche Provinzen der 5 
vom 8. November 1810, für Neuvorpommern und das 
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